für alle Stände. 
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Hirſchberg, Mittwoch den 11. Juni 1856. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Bote ꝛc. ſowohl öni 2 i 
Infertionsgchunr. allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 


Snfertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit ber 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 


Berit Preußen. 

re Grer den 3. Junl. Die im Jade» Vertrage verein: 

kürzlich dun des preußischen weſtlichen Jade: Gebietes iſt 
ch Kommiſſarien beider Staaten definitiv feſtge⸗ 


1 oben zur Erzielung einer paſſenden Grenzlinie 


Fl den Len Kuftich an ſich gebracht hatte, zugeſtanden iſt. 
nommene Plan aß der für das Marine⸗Etabliſſement ange» 
an einzelnen Stellen noch Erweiterungen des 


fonderen Bezirksarztes iht ann e une, 
Berlin, den 3. i * 2 
Verfügung die beſo 5 Der Kultusminiſter hat in einer 


5 ufmerk i igl. 2 . 
tung auf Die Berbefferung rde Besoldung für bebe 


rer an ſtädtiſchen Schulen N 
l gelenkt. Das der Regierun 

. Recht, Ki Leiſtungen der Verpflichteten 0 
altung der Schule zu beſtimmen, findet auch ſeine Anwen⸗ 
dung auf die Schulen ſtädtiſcher Gemeinden. Jede ſtädtiſche 
Lehrerſielle ſoll ihrem Inhaber die Möglichkeit gewäbren, 
fern von jedem Anſpruch des Luxus und höherer Lebensver⸗ 
Kelle einen einfachen Hausſiand zu begründen. Das Er- 
orderliche iſt im einzelnen Falle unter Berückſichtigung der 
Lokalperhältniſſe feftzufegen. Es liegt im Intereſſe jeder 


Schule, daß ein tüchtiger Lehrer ihr möglichſt lange erhalten 
werde; dies läßt ſich nur bewirken, wenn die betreffende Stelle 
ihrem Inhaber ein genügendes Einkommen gewährt. Die 
Gründung ſogenannter Anfängerſtellen mit ſehr geringem 
Gehalt wird daher in Zukunft zu vermeiden fein. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſuchen vielfach höhere Unterrichtszwecke, na⸗ 
mentlich durch Errichtung von Real- und Gewerbeſchulen, 
3 fördern. Solche Beſtrebungen haben, wo ein wirkliches 

edürfniß vorhanden iſt, die Unterſtützung der Regierung zu 


erwarten; doch hat die Regierung ſorgſam zu prüfen, ob 
vorher auch den Bedürfniſſen des Elementarſchulweſens, auch 


in Betreff der Beſoldung der Lehrer, genügend vorgeſehen iſt, 


damit nicht durch Bevorzugung von beſonderen Intereſſen 


einzelner Klaſſen der Bevölkerung das der Geſammtheit Dies 
nende chriſtliche Elementarſchulweſen gefährdet werde. Da⸗ 
durch wird auch einer Zerſplitterung der Schule, als einer 
he lage und BEE 1 durch 
rivatſchulen aller Art am beſten geſteuert werden, 
Veen, den 5. Juni. Der „St.⸗Anz.“ Nr. 130 enthält 
eine miniſterielle Verfügung vom 15. April, daß nach einer 
von der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft ertheilten Auskunft 
diejenigen Perſonen, welche ein Viſa zur Reife nach Rußland 
und Polen nachſuchen, auch gegenwärtig noch eine Beſchei⸗ 
nigung ihres tadelloſen politiſchen Verhaltens beizubringen 
haben; dieſelbe kann beſonders ausgeſiellt oder dem Paſſe 
einverleibt ſein. | FR rt 
Berlin, den 6. Juni. Ihre Majeftät die Königin von 
Baiern und Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Würtemberg find von Potsdam abgereist, 
Berlin, den 8. Juni. Die Trauerfeierlichkeit zum An- 
denken an Friedrich Wilhelm III. Majeſtät fand geſtern Vor⸗ 
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mittag 11½ Uhr in dem Palais des hochſeligen Königs ſtatt. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin, der Großfürſt 
Michael, die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die 
Frau Fürſtin von Liegnitz und die anweſenden hohen Gäſte 
wobnten derſelben bei. Der Ober⸗Hofprediger Strauß hielt 
die Predigt und der Dom⸗ Chor führte die liturgiſchen Ge⸗ 
länge aus. ak 
önigsberg, den 3. Juni. Se. Majeflät der Kaiſer 
von Rußland traf um 5 Uhr 45 Minuten hier ein und 
wurde beim Ausſteigen aus dem königlichen Salonwagen 
vom kommandirenden General von Werder, vom Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Kotze, dem Stadt: Kommandanten 
Generalmajor von Röhl, dem Polizeipräfidenten Maurach 
und dem ruſſiſchen Generalkonſul von Adelſon empfangen 
und begab ſich nach den königlichen Empfangsgemächern, 
woſelbſt ein Diner ſtattfand, welches bis gegen 7 Uhr währte. 
um 7 Uhr Abends beſtieg der Kaiſer den am Empfangs⸗ 
a ann A Reiſewagen und ſetzte die Reife nach Pe⸗ 

tersburg fort. e 

Köln, den 5. Juni. Geſtern Nachmittags 6 Uhr traf 
unverhofft im ſtrengſten Incognito, von Brüſſel kommend, 
der Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſterreich hier 
ein, nahm ſein Abſteigequartier zu Deutz und begab ſich ſo⸗ 
fort nach dem Dom, wo zwei Domkapitulare die Ehre hat⸗ 
ten, ihm die Schätze und Heiligthümer zu zeigen. Heute 
morgen 7 Uhr wohnte der Erzherzog der Meſſe bei und be⸗ 
ehrte dann den Dombaumeiſter Zwirner mit einem Beſuche, 
um nochmals in ſeiner Begleitung den Kunſtbau in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Erzherzog drückte den Wunſch aus, 
daß Herr Zwirner bei dem bevorſtehenden Bau der Votio⸗ 
kirche in Wien mit Rath und That an die Hand gehen und die 
kölner Mutterhütte mit der neuen wiener Bauhütte in freund⸗ 
ſchaftliche Verbindung treten möge. 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 
Gotha, den 3. Juni. Der Landtag hat ſich heute mit 
13 gegen 6 Stimmen für die Wiedereinführung der 
Todeöſtrafe erklärt. 


Großherzogthum Heffen. 
Mainz, den 4. Juni. Zur Armirung der Burg Ho⸗ 
benzollern find heute von Koblenz aus auf einem Segel⸗ 
ſchiffe vier Sechspfünder⸗Geſchütze hier eingetroffen, welche 
auf der Eiſenbahn weiter befördert werden. Ein Detaſche⸗ 
ment preußiſcher Artillerie wird nächſtens nach der Burg 
Hobenzollern kommandirt werden; auch ein preußiſches Ba⸗ 
taillon Infanterie wird als Garniſon nach den beiden Für: 
ſtenthümern kommen. 

Dier Vice⸗Gouverneur der hieſigen Bundesfeſtung, der 
preußiſche General⸗Lieutenant v. Bonin, feiert am 24. Juni 

fein 50 jähriges Dienſt-Jubiläum, zu welchem demſelben von 
den Offizieren der ehemaligen ſchleswig⸗holſtein'ſchen Armee 
ein Ehrendegen überreicht werden wird, 


Der Baden, 
Bruchſal, den 26. Mai. Der von dem preußiſchen 
Standgerichte zu Raſtatt im Jahre 1849 zu 10jähriger Zucht⸗ 
usſtrafe verurtheilte frühere Kriegsſchüler Valentin Blind, 
rend der Revolution Kommandeur der ten Artillerie⸗ 
e, it nun, nachdem er feine Strafgeit in ſtebenjähri⸗ 


a 


ger Einzelhaft (gleich 10 Jahren Zuchthaus) abgebüßt, nach 
feiner Vaterſtadt Mannheim zurückgekehrt. Blind und 
Mögling, ein Würtemberger, ſind die einzigen der durch die 
Standgerichte zu Zuchthausſtrafe Verurtheilten, die ihre 
Strafzeit ganz erſtanden und die ihnen in der letzten Zeit an⸗ 
gebotene Begnadigung ausgeſchlagen haben. 


Det Trier eh 

Karlsbad, den 1. Juni. Heute wurde die neue evan⸗ 
gel ſche Kirche feierlich eingeweiht. Die Koſten für den Baus 
platz, den Bau und die innere Einrichtung erforderten bisher 
16,500 Fl. Die ſeit 1850 geſammelten Beiträge betragen 
14,264 Fl. Der als Kurgaſt anweſende hannover'ſche Ge⸗ 
neral⸗Superintendent und Hofprediger Niemann vollzog die 
Weihe, und ein hannover'ſcher Prediger wird auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl feines Landesherrn während der ganzen Saiſon 
das Predigtamt in dieſer Kirche verwalten. Das Gottes⸗ 
haus entbehrt noch einer Orgel. 


7 eln ie 

Brüffel, den 5. Juni. Die belgiſche Regierung hat ſich 
mit der franzoͤſiſchen über die Preßfrage verfländigt und hegt 
die Hoffnung, für ein neues Preßgeſetz die Majorität in der 
Kammer zu erhalten. Drei Hauptpunkte wird die zu ma⸗ 
chende Vorlage erhalten, ſie wird den Zeitungsſtempel ein⸗ 
führen, verlangen, daß jeder Artikel mit dem Namen des 
Verfaſſers unterzeichnet iſt, und den Staatsanwälten das 
Recht zur Verfolgung eines Artikels geben, ohne daß vorher 
eine Aufforderung dazu von Seiten einer fremden Regierung 
nothwendig wäre. 

Die ununterbrochenen Regengüſſe laſſen eine Ueberſchwem⸗ 
mung befürchten. Schon iſt die Maaß bedeutend über ihre 
Ufer getreten und hat ſchon manchen Schaden angerichtet. 
In Lüttich brach ſie trotz aller Vorſichtsmaßregeln die mächti⸗ 
gen Deiche durch, welche zur Ableitung des Fluffed angelegt 
waren. Dieſe Arbeiten find alle überfluthet und die Vollen⸗ 
dung dieſes großartigen Werkes iſt auf längere Zeit hinausge⸗ 


ſchoben. 
Frankreich 


Paris, den 1. Juni. Heute wurde die Ackerbau-Aus⸗ 
ſtellung im Induſtriepalaſt eröffnet, deſſen Schiff in einen 
großen Park umgewandelt worden if. Bei dieſer Ausſtel⸗ 
lung haben ſich folgende Länder betheiligt: Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Oeſterreich, Preußen, Sachſen, Baden, Däne⸗ 
mark, Holtein, Baiern, Belgien, Sicilien, Toscana, Rom, 
Holland, Naſſau, Türkei, Nordamerika, Mexiko, Spanien, 
Schweiz und Sardinien. Inmitten tropiſcher Pflanzen ift 
eine Statue der Kaiſerin Joſephine errichtet, welche eine große 
Verehrerin von Blumen war. 

Paris, den 3. Juni. Graf Bombelles iſt geſtorben. 
Dieſe faſt vergeſſene Perſönlichkeit war der dritte Gemahl der 
ehemaligen Kaiſerin Marie Louiſe, die bekanntlich vorher mit 
dem Grafen Neipperg vermählt war. 

Roſſini hat ſich von Paris nach Wildbad begeben. 

Paris, den 4. Juni. Der Kaifer reife am 2. Juni 
Morgens 7 Uhr von Dijon ab und kam um 10% Uhr in 
Lyon an. Nach 11 Uhr verließ derſelbe das Hotel, um die 
von der Utberſchwemmung am meiſten heimgeſuchten Theile 


ee 
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der Stadt zu beſichtigen und kehrte erſt um 2½ Ubr ins Hotel 
zurück. Auf dem langen Wege mußte der Kaiſer mehrere 
noch mit Waſſer bedeckte Theile der Straßen durchreiten. 
Die Bevolterung gab auf den Trümmern ihrer zerflörten 
Wohnungen ſich den Ausbrüchen des Enthusiasmus hin in 
Erkenntlichkeit für den edlen Gedanken, der den Kaiſer in ihre 
Mitte führte. Tieſ gerührt ertheilte der Kaiſer eigenhändig 
zahlreiche Unterſtützungen an die Opfer der Ueberſchwemm⸗ 
ung, die ſich in Menge um ihn drängten. Der Kaiſer über⸗ 
gab dem mit der Adminiſtration des Rhone: Departements 
beauftragten Senator aus feiner Privatka ſſe 100,000 Fr. zur 
Vertheilung an die von der Ueberſchwemmung betroffenen 
armen Familien und 20,00 Fr. an den Präfekten des Iſere⸗ 
Departements zur Unterſtüzung der Ueberſchwemmten. — 
Die Rhone iſt im beſtändigen Fallen begriffen, doch iſt die vage 
der Betroffenen ſebr traurig. Die Zahl der eingeſtürzten 
Häuſer beträgt wenigſtens 300 und jedes derſelben enthielt 
mehrere Familien, ihr Hab und Gut, Werkſtatt mit Mate⸗ 
rial oder Stühle zur Fabrikation von Seidenſtoffen. Der 
angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht angeben, jedenfalls 
find die Verluſſe ungeheuer greß. An 20000 Menſchen ſind 
jept in von obne Obdach und viele werden auch umgekom⸗ 
men ſein. Dies Unglück gab aber auch Anlaß zu vielen 
Thaten der Hingebung und des Mutbes und alle Klaſſen der 
Bevölkerung, auch Militär und Geiſtlichkeit (unter dieſen 
namentlich die Kapuziner) wetteiferten mit einander. Der 
Kaiſer fand überall eine enthuſtaſtiſche Aufnahme. Der 
Ruf: „Es lebe der Kaifer! Es lebe unſer Retter!“ ertönte 
von allen Seiten. Maiſchall Caſtellane trug einen Sack 
voll Geld, aus welchem er auf Anordnung des Kaiſers mit 
freigebiger Hand ſchoͤpfte. 


Paris, den 4. Juni. Der Kaiſer hat auch Valence und 
eignon beſucht, in Arles übernachtet und allenthalben bes 
kachliche Summen zurückgelaſſen. — Der geſetzgebende 
Körper hat 2 Mill. Fr. zur augenblicklichen Unterſtützung der 
eberſchwemmten von Lyon votirt. — Die eingetreienen 
Ueberſchwemmungen haben nicht bloß die Umgegend von 
hon, ſondern einen großen Theil des Südens ſchwer be— 
troſſen. Der ganze Bezirk von Grenoble ſtand am 31. Mai 
unter Waſſer durch das Austreten der Iſere und ihrer Neben: 
flüſſe und die Ernte iſt im ganzen Bereich der Fluthen vernich⸗ 
it, die viele Häufer und Speicher mit ſich fortgeriſſen hatter. 
SU manchen Orten ſtand das Waſſer bis über den erſten 
Stock und die Einwohner mußten auf die Speicher flüchten. 
= Avignon hat die Rhone einen um 1½ Metre hoheren 
tand erreicht als 1840, ihre Fluthen haben einen Theil der 

e eingeriſſen und die Ebenen überſchwemmt. Nach Nis⸗ 

mes und Arles hin iſt die Eiſenbahn an mehreren Punkten 
unfahrbar geworden, doch hat der Viaduct der Rhone voll⸗ 
kommen widerſtanden. Der Maire in Avignon hat den 
Maire in Marfeille um Zuſendung von Brot für die aus ih⸗ 
ren Wohnungen vertriebenen Einwohner gebeten. Die Ab⸗ 
ſendung deſſelben iſt auf den nach Tarrascon führenden 
Chauſſeen gemacht worden. In allen von der Ueberſchwem⸗ 
mung erreichten oder bedrohten Ortſchaften ordnen die Bes 
hörden Rettungsmaßregeln an oder ſenden Truppen ab, die 
an den Dämmen arbeiten mü 
Woſſer um 2 Meires geſunken. 


n 
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ſſen. Seit dem 1. Juni iſt das 
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Paris, den 5. Juni. Vorgeſſern hat der Kaiſer alle 70 j 


überſchwemmten Städte zwiſchen Valence und Arles beſucht. 
Ueberall hinterließ er Zeichen feiner Großmuth und richtete 
den Muth der Niedergeſchlagenen wieder auf. In Avignon 
mußte der Kaiſer ein Boot beſteigen, um ſich nach den hoch⸗ 
gelegenen Stadttbeilen zu begeben. Von Avignon begab ſich 
der Kaiſer nach Taratcon. Da die Kommunikation mit dies 
ſer Stadt unterbrochen iſt, ſo mußte er eine Strecke über 
die überſchwemmten Felder in einem Nachen fahren. Zief- 
bewegt durchfuhr der Kaiſer in feinem Boote die Straßen 
dieſer gänzlich unter Waſſer ſtehenden Stadt und theilte an 
die in die oberſten Stockwerke der Häuſer geflüchteten Bewoh⸗ 
ner Troſt und Hilfe aus. Um 6 Uhr Abends reiſte der Kaiſer 
nach Arles ab. Bei feiner Ankunft daſelbſt begab er ſich auf 
den Thurm des Arenes, um einen Ueberblick über das unge⸗ 
heure zwiſchen der Stadt und dem Meere überſchwemmte 
Terrain zu gewinnen. Der Kaiſer übernachtete zu Arles, 
um über Avignon, Montelimart und Valence nach Lyon zu⸗ 
rückzukehren, woſelbſt er am Aten Nachmittags 5 Uhr eintraf. 
Nach einer Muſterung der Truppen unter dem Befehl des 
Marſchalls Caſtellane verließ der Kaifer um 8 Uhr Lyon, um 
ſich nach Paris zurückzubegeben. 

Der Waſſerſtand der Loire wird den Stand von 1711, 
den bekannten höchſten, erreichen. Die Kommunikation 
zwiſchen Tours und Amboiſe, zwiſchen Gingmats und 
Tours, zwiſchen Blois und Tours und zwiſchen Orleans 
und Vierzon iſt unterbrochen. 

Paris den 5. Juni. Ein neuer Kredit von 10 Millionen 
iſt für die Ueberſchwemmten votirt worden. — Zwiſchen Lyon 
und Valence verweilte der Kaiſer in den Städten, die am 
meiſten gelitten haben, und ließ den Behörden zur Anſchaf⸗ 
fung des nötbigften Bedarfs 19,000 Fr. zustellen. Zu Va⸗ 
lence gab er zu dieſem Zweck 20,000 Fr. her und behändigte 
außerdem dem Präfekten des Drome-Departements eine 


gleiche Summe. Die Kaiſerin, von dem vielen Unglück tief 


ergriffen, hat dem Miniſter des Innern den Wunſch ausge⸗ 
drückt, daß zur Linderung deſſelden unverzüglich eine Sub⸗ 
ſeription eröffnet werde, und bat ihm in ihrem und des Fair 


ſerlichen Prinzen Namen eine doppelte Spende zuſtellen laſſen. 


Die Subſcription wurde ſofort auf den Mairien des Seine⸗ 
Departements eröffnet und wird in allen Deda 
öffnet werden. — Die Berichte aus dem ganzen Stromgebit 

der Loire und ihrer Nebenflüffe lauten ſehr betrübend. 6 Die 
Fluthen haben dort ebenſo argen Schaden angerichtet als Im 
Süden. Ganze Orte find verheert, mehrere Brücken, wor» 
unter die des Allier, welche mehr als zwei Millionen Fr. ge⸗ 
koſtet hat, find fortgeriſſen und die Felder und Gärten weit⸗ 
hin verwüſtet worden. Der Dienſt auf der Eiſenbahn nach 
Tours und auf der Grand⸗Central⸗Bahn mußte eingeſtellt 

rden. ; 8 

we he Kaiſerin ſtattete heute der Ackerbau-Ausſtellung einen 
Beſuch ab. Sie erſchien in einem Rollwagen. Der Tyroler 
Kroll aus Kolſas, welcher der Kaiferin zwei Kühe zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht bat, benutzte die Gelegenheit, um die Kaiſerin 
zu begrüßen. Er reichte der Kaiſerin die Hand hin; ſie drückte 
ſie ihm, indem ſie einige freundliche Worte ſagte. Der Ty⸗ 
roler wurde dadurch fo tief gerührt, daß er den Livreediener 
bei Saite ſchob und den Dienſt am Rollwagen der Kaiſerin 
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übernahm. — Der Kaiſer iſt dieſen Morgen in Paris einge 
troffen und wird morgen nach der Loire⸗Niederung abreiſen. 
Paris, den 6. Juni. Seit geſtern bis heute Nachmittag 
2½ Uhr hat es wieder entſetzlich geregnet. Der durch die 
Waſſerfluthen im Lande angerichtete Schaden ſoll weit über 
100 Millionen betragen; das Elend iſt unermeßlich. Der 
Kaiſer, welcher das Unglück im Süden in Augenſchein nahm, 
will auch nach dem Weſten geben. Die ganze Ebene der Pro: 
vence von Beaucaire und Saint⸗Dengs iſt ein großer See. 
Die Eiſenbahnen ſtehen unter Waſſer. Im Weſlen haben die 
bochangeſchwollenen Gewäſſer des Cher, der Loire und des 
Loiret eine ungeheure Verwüſtung angerichtet; viele Städte 
fliehen unter Waſſer und ſtündlich langen Unglücksbolſchaf⸗ 
ten an. 3 85 
Lyon, den 3. Juni. Die bedauerliche Ueberſchwemmung 
bat manches Opfer gefordert, aber auch Gelegenheit gegeben, 
ſich durch Aufopferung und Muth auszuzeichnen. So war 
am 31. Mai Morgens 8 Uhr in der Nähe der Eiſenbahn ein 
ſchon halb mit Waſſer gefülltes Haus im Begriff zuſammen⸗ 
zubrechen. Auf dem Dache befand fi) eine Frau mit einem 
zweijährigen Kinde, die nach Hilfe rief. Ein Rettungsboot 
nähert ſich, aber das Haus beginnt zu ſinken. Die Mutter 
denkt nur an ihr Kind, wirft es in die Arme der Retter und 
verſchwindet unter den Trümmen des zuſammenbrechenden 
Hauſes. Auf dem Napoleonsplatze will eine Frau durch das 
Waſſer ſchreiten, wird aber von dem Strome fortgeriſſen. 
Ein junger Burſche ſtürzt in den Strom, erfaſſt die Frau und 
rettet fie. Ein Haus war im Begriff einzuſtürzen und vier 
Frauen dabei in Lebensgefahr. Ein Steuerbeamter konſtruirt 
in aller Eile ein Floß und rettet die Frauen, wobei ihn ein ſei⸗ 
nen Kopf treffender Stein ſchwer verwundet. Er verdoppelt 
aber ſeine Anſttengungen und gelangt glücklich auf feſten Bo⸗ 
den, wo ihn feine Kräfte verlaſſen und er ohnmächng nieder⸗ 
ſinkt. Ein Mann wirft ſich drei Mal in den reißenden Strom 
und rettet drei Mal ein Opfer. Er zog ſich ſodann zurück, ohne 
feinen Namen zu ſagen. Die Directoren des Hauſes vom 
Kindlein Jeſu haben die Kinder eins nach dem andern auf 
dem Rücken herausgetragen; für die Kranken wurden Flöße 
gebaut. Ein junger Mann Namens Gerbilat hat 36 Stun⸗ 
den im Waſſer ausgebarrt und mehrere Perſonen vom 
ſichern Tode gerettet. Auf einer Straße ſchlug ein mit 6 
Perſonen belafteter Nachen um; 3 kamen um, ein Vater mit 
ſeinen beiden Kindern. Es gab auch leider Menſchen, die 
nichtswürdig genug waren, ſich dieſes öffentliche Unglück zu 
Nutze zu machen und zu ſtehlen, und es haben mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden. 
Ein ehemaliger Redacteur eines Journals wurde vom Tri⸗ 
bunal von Villeneuve zu zweijähriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt, weil er in einem öffentlichen Wagen beleidigende 
Aeußerungen gegen die Kaiferin gethan hatte. In Folge der 
Appellation wandelte der Gerichtshof zu Agen die Strafe in 
fünffäbrige Haft und fünfjährige Entziehung der bürgerlichen 
Rechte um. 
Unter dem Boulevard von Sebaſtopol, von der Straße 
Rivoli bis zur Straße Rambuteau, beendet man fo eben den 
großen Tunnel für die Markteiſenbahn, mittelſt welcher die 
den Bahnhöfen ankommenden Marktwagen unterirdiſch 
d mit äußerſter Schnelligkeit in die Hallen des Central⸗ 
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marktes geführt werden. Der Tunnel iſt breit genug für zwei 


Wagen, jeder auf ſeinem Gleiſe. 


Spanien. 


Madrid, den 2. Juni. Die Königin bat die Hand der 
Infantin, die im Namen des Königs von Griechenland für 


deſſen Thronfolger gefordert wurde, demſelben bewilligt. 


Graßbritannten und Irland. 


London, den 2. Juni. Der geſtrige Tag if ohne Stö⸗ 
rung verlaufen, obwohl in mehreren Parks Privatmuſikban⸗ 


den ſpielten. Das Volk benahm ſich doͤchſt anſtändig und die 


Polizei horte der Muſik nicht minder gern als das Publikum zu. 


Die Königin legte geſtern den Grundſtein zu dem „Wel⸗ 


lington⸗Collegium,“ einer zur Erziehung von Offiziers⸗Wai⸗ 


fen gegründeten Stiftung. Die Anſtalt ſoll zur Aufnabme 
von 200 Zöglingen eingerichtet werden. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und der 
Prinz⸗Regent von Baden wohnten der Feierlichkeit bei. Nach 


— 


Beendigung derſelben hielt die Königin eine Heerſchau über 


10,000 Mann, darunter ein Theil der deutſchen Legion. 

London, den 5. Juni. 
von Preußen und der Prinz « Regent von Baden find 
geſtern von der Univerſität Oxford zu Doctoren des Civil⸗ 
rechts ernannt worden. 


Rußland und Palen. 


„Die Begnadigung Bakunins beſteht vor der Hand nicht 
in völligem Straferlaß, ſondern in Erleichterung der Haft. 


Prinz Friedrich Wilhelm 


Bakunin befand ſich in Schlüſſelburg, doch nicht mehr in den 


ungeſunden Kaſematten, ſondern in einem gut gehaltenen 


Gefängniß. Jetzt bewohnt er ein ſehr konfortables Apparte⸗ 


ment und es werden ihm alle Bücher, Karten u. ſ. w., die er 
wüaſcht, verabreicht. Seine förmliche Begnadigung wird 
muthmaßlich ſpäter erfolgen. Michael Bakunin it der Sobn 
eines Gutsbeſſtzers im Gouvernement Twer, geboren 1814 
und im petersburger Kadettenhauſe erzogen. Als Fäbndrich 
der Gardeartillerie nahm er feinen Abſchied und beichäftigte 
fi) 1841 und 1842 in Berlin und Dresden mit Philoſophie, 
ging 1813 nach Paris, wo er mit den Polen, und dann nach 
der Schweiz, wo er mit den Kommuniſten verkehrte. Da er 
der Aufforderung zur Rückkehr nach Rußland nicht Folge lei⸗ 
ftete, fo wurde fein Vermögen konfiscirt. Nachdem er 1847 
aus Paris ausgewieſen worden war und die ruſſiſche Regie⸗ 
rung einen Preis auf feine Auslieferung geſetzt batte, bielt er 
ſich bis zur Februarrevolution in Brüſſel verborgen, tauchte 
dann in Berlin (wo er im Oktober ausgewieſen wurde), 
Dresden, Deſſau und Köthen auf und betheiligte ſich zuletzt 
an dem Dresdner Aufſtande 1849, nach deſſen Nieder⸗ 
werfung er in Cbemnitz verhaftet wurde. Er wurde 1850 
een I 55 . zu lebenslänglicher 
„ r aber an Oe i i 
an Rußland auögefieert an Oeſterreich und von dieſem 


f fir Re. 
Konſtantinopel, den 23. Mai. Die vielen Räuber, 
welche die Straßen um Schumla unſicher machten, waren 
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hauplſächlich Deferteure der engliſch⸗ türkiſchen Legion und 
türkiſcher Truppen. In Folge der dringenden Vorſtellungen 
des preußiſchen Konſuls in Ruſiſchuck, Dr. Kaliſch, wurden 
4 Schwadronen leichter Kavallerie in Patrouillen vertheilt, 
denen es bald gelang, die Straßen von dem plündernden Ge⸗ 
findel zu reinigen. — Die in Schumla ſtationirten Offiziere 
des engliſch⸗kürkiſchen Kontingents, von denen ein großer 
Te . ne fi 0 17 * den Befehl, ſämmt⸗ 
iche Frauen abreiſen zu laſſen, da ihre Regimenter i 
— 1 gimenter in kürzeſter 
Der Schotte Thomas Parry, der ſeit Jahren in der Tür: 
kei anſäßig iſt, hat 12 Meilen von PR gabe 
und großes Grundſtück angekauft, um daſſelbe nach engliſchen 
Grundſäben zu bewirthſchaften, und hat jetzt 25 ſchotliſche 
5 Landbauer mit Weibern und Kindern zur Ueberſiedelung nach 
jenem Gute angeworben. Es wird von ihren Berichten ab⸗ 
hängen, ob noch andre Landsleute folgen werden. Dies Uns 
denen kerſih I Boden e ſehr nützlich werden, da es dem 
oden i 0 
ſchaftung ſehlt. nur an einer tüchtigen Bewirih 
In Volo haben die Türken einen hohen Grad von Geduld 
di 15 Tag gelegt. In Folge der neuen Reformen hielten 
8 W Chriſten ſofort öffentliche Prozeſſionen. Eine 
erfelben, an der türkiſchen Kaſerne vorüberkommend, erlaubte 
I berausfordernde Aeußerungen und Geſchrei gegen das 
N rkiſche Militär. Der Kommandant deſſelben ließ die Sol⸗ 
1105 ins Gewehr treten und dem Führer der Prozeſſton 
6 es tbäte ihm ſehr leid, daß ihm nichts von dem öffent: 
chen religiöfen Aufzuge geſagt worden, er würde ſonſt einen 


Theil ſeiner M ä 
Anbeordert Sein derſelben zum Schutz für alle Fälle 


; China. 
Die neueſten Berichte aus China vom 10. März beſagen, 
daß, nach Briefen aus Schanghai, die Rebellen von Nankin 
emen Sieg über die kaiſerlichen Truppen davon getragen 
haben. Sie bereiteten ſich vor, Soochoco, die große Han⸗ 
delöftadt, deren Hafen Schanghai iſt, anzugreifen. 
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Tages Begebenhett. 

4 In Cichtenmalda bei Bunzlau fuhr am 30. März ein Blitz⸗ 
wo fl h d ein Haus und durch die Stubendecke in die Stube, 
. Frauen, die eine mit einem Kinde auf dem Arme, 
das Kind 2 zehnjähriger Knabe befanden. Die Frau, welche 
Kind am Leben biende etroffen und getödtet, während datz 
I ec = lieb. Auch die ubrigen Perſonen kamen mit 

Avon, das Haus aber brannte nieder. Auch im 


Kreiſe Hainau haben di ; 2 
gehabt, z. B. in Ar ban Witter mehrere Brände zur Folge 


Permifchte Nachrichten. 
Die Leiche des feit dem 1. März 185 j f 
1 3 1834 zu Berlin verſchwun⸗ 
denen Profeſſors Benecke ift am 4. Juni bei Charlottenburg 
beim Aufräumen des Schifffahrts⸗ Kanals aufgefunden und 
mit Hilfe einiger noch vorhandener Gegenſtände rekognos⸗ 
eirt worden. 


Das „Marienwerder Kreisblatt“ enthalt nachſtehende Be: 


kanntmachung, die Heilung der Jollwutzh betreffend: 
„Bei dem jezt nicht ſeltenen Vorkommen der Tollwuth, >. 
Waſſerſcheu der Hunde und der leichten Uebertragung derſel⸗ 
ben af Menſchen, dürfte es von Wichtigkeit fein, ein dage⸗ 
gen bewährtes Mittel, das noch zu wenig bekannt iſt, mehr 
und mehr zu veröffentlichen. Die Geſchichte des unten genau 
angegebenen Mittels iſt in wenigen Worten folgende: Die 
Familie Thömer in Stolp beſaß das Rezept als Arkanum 
gegen die Waſſerſcheu ſchon ſeit Menſchengedenken und theilte 
die Arznei mit, ohne ſich dadurch bereichern zu wollen. Che⸗ 
miſche Unterſuchungen waren nicht im Stande, die Compo⸗ 
ſition auszumitteln. Trotz einer vielfachen Anwendung wurde 
kein Fall bekannt, wo die Waſſerſchen nach dem Gebrauche 
des Mittels ausgebrochen wäre, Durch dieſen Umſtand und 
noch mehr dadurch, daß bei mehreren Perſonen, wo die Waſ⸗ 
ſerſcheu ſelbſt fich ſchon unzweifelhaft manifeſtirte, das Mits 
tel ſeine Wirkſamkeit nicht verſagte, gelangte es zu einem 
ſolchen Vertrauen beim Publikum, daß man ſich in der ges 
nannten Gegend wenig mehr vor der Waſſerſchen fuͤrchtete 
und Gebiſſene das Mittel mit dem größten Vertrauen und 
reſp. Erfolge gebrauchten. Der Vorſchrift gemäß muß der 
Gebiſſene in drei auf einander folgenden Tagen des Morgens 
nüchtern 3 Meſſerſpitzen voll von dem Pulver mit Warmbier 
nehmen und darauf den Schweiß abwarten. Eine befondere 
Diät iſt nicht noͤthig auch ſoll nach der Wee des 
früheren Inhabers, Stadtkäͤmmerers Zhömer, es nicht noͤthig 
fein, die Wunde zu ſkarifiziren oder zu 1 Wenn Aerzte 
das Arkanum anwandten, to verfäumten fie natürlich die vor⸗ 
geſchriebene äußerliche Behandlung nicht. Viele ſehr üns 
ftige Attefte, zum Theil von hochgeſtellten Perſonen, verbürs 
gen die ungewöhnliche Wirkſamkeit des Thoͤmerſchen Arka⸗ 
nums, was den Kreiß⸗Phyſikus des Stolper Kreiſes, Herrn 
Dr. Helm, ſchon im Jahre 1848 veranlaßte, die koͤnigl. Re⸗ 
gierung auf das Geheimmittel aufmerkſam zu machen. Die 

nterhandlungen mit der Familje Thömer führten aber nicht 
zum gewünfchten Reſultate und das Mittel blieb in der ges 
nannten Familie, bis vor längerer Zeit Herr Thoͤmer da 0 5 
dem Apotheker Freundt und Ur. Asmus mittheilte, welcher 
letztere es zum Wohl der leidenden Menſchheit durch die mer 
diziniſche Zeitung veröffentlichte. Die Vorſchrift dazu iſt 
folgende: Praͤparirte Auſterſchalen, Enzianwurzel⸗Pulver, 
von jedem 2 Loth, rother Bolus 1 Loth, Myrrhen⸗Gummi⸗ 
ein halbes Loth, miſche es zum feinſten Pulver. Mit dem 
aufrichtigen Wunſche, daß das in der Erfahrung ſeit meh: 
reren Menſchenaltern bewahrte Arkanum erhalten und ſomit 
der leidenden Menſchheit nuͤtzlich und ſegens reich fein moͤge, 
wird es zur weitern Verbreitung uͤbergeben.“ 


Wilhelm Bauer, früher baierifcher Artillerie- Unter- 
offizier, hat ein Taucherſchiff erfunden, mittelſt welchem 
feindliche Schiffe explodirt werden koͤnnen. Da er in Deut ſch⸗ 
land für feine Erfindung keine ar 7 fand und in 
England hintergangen wurde, wandte er ſich 1855 nach Ruß: 
land, wo fein Taucherſchiff auf Koſten der em ier 
baut wurde; ſobald der Hafen von Kronſtadt vom Eiſen 
frei iſt, wird es unter See gehen. 


n der Gegend von Verviers befindet ſich ein Wunder: 
718d, das Es Rieſe zu werden verſpricht. Es ift der 
Sohn eines Jagdhüters, jetzt 3 Jahre alt und 3½ Fuß 
groß. Der Umfang feiner Zaille beträgt 3 Fuß S Zoll 
und der ſeiner Kopfes 1 Fuß 11 Zoll. diese har September 
wog er 135 Pfund. Dieſer zukünftige Rieſe hat eine huͤbſche 
und blühende Figur und feine Intelligenz ift durch eine fo 
außerordentliche phyſiſche Zunahme keinesweges alterirt. 


Chriſtine. 
% (Fortſetzung.) 

VWaurchte Dich nicht!“ fürchte Dich nicht!“ lagte die junge 

Wutwe, ſelbſt erſchrocken und zitternd, „wir werden Dir 

nichts zu Leide thun.“ 

Die alte Negerin wandte ſich dann um, und nachdem ſie 
der Sprecherin in das Geſicht geſehen hatte, richtete ſie ihre 
gefaltenen Hände jen Himmel und rief mit Verwunderung und 
Freude aus: „Eine Frau! eine weiße Frau!“ und warf ſich 
weinend zu den Füßen Chriſtinens nieder. 

Chriſtine bemühte ſich, die Alte zu beruhigen, denn bis jetzt 
wußte fie noch nicht, was dieſe Zeichen der Negerin zu be⸗ 
deuten hatten. Pelage, der ſeine eigenen Leute beſſer verſtand, 
fagte dann in einem ruhigen Tone zu ihr, daß dieſe alte Frau 
damals, wie die Weißen hier geweſen, jung war, und vielleicht 
zu der Zeit ein glücklicheres Leben wie jetzt geführt hätte, und 
daß ſie noch bedauere, ihre alte Herrſchaft verloren zu haben. 

Die alte Negerin machte zu dieſer Rede ein bejahendes Zei⸗ 
chen, und blickte dann Chriſtinen wieder mit durchdringenden 
Blicken an, während ſie bald lachte und weinte vor Freuden. 
Dieſe arme Creatur trug ein grobes Kleid von blauem Tuch 
und um ihren Kopf hatte fie ein altes zerriſſenes Tuch gebun⸗ 
den, welches kaum ihre gefräufelten Haare, die noch ganz 
ſchwarz waren, bedeckte. Ihre große und wohlgebaute Ge⸗ 
ſtalt ließ noch deutlich erkennen, daß fie einſt eine ſchöͤne Figur 
beſeſſen hatte, aber ihre Haut war ganz ſchwarz und etwas 
tattowirt. (geätzt.) 

„Wie heißt Du denn?“ frug Chriſtine theilnehmend. 

„Ich heiße Macouba,“ antwortete ſie. „Macouba, mein 
Herr gab mir dieſen Namen, und ich werde Euch auch nad): 
her ſagen, warum ich ſo genannt wurde.“ 

„Du gehörteſt zu der de Rieux Plantage, nicht wahr?“ 
frug Chriſtine. 

„Eine ſchöͤne Plantage,“ unterbrach fie, „die ſchönſte in 
Limbe, im Hauſe allein waren dreißig Frauenzimmer in der 
Aufwartung beſchäftigt — ja, deshalb hab' ich alles geſehen 
— ich war eins von ihnen.“ 

„Vielleicht machteſt Du die Aufwartung bei der Gräfin?“ 
ſagte Chriſtine. i 

„Nein, ich verſtand gar nichts zu machen,“ erwiederte die 
alte Negerin. : 5 
* „Du haſt wobl in den Zuckerrohr⸗Feldern arbeiten helfen? 

erkundigte ſich Chriſtine. g 

Ich bin niemals mit dem Haufen gegangen,“ ſagte ſie, 

ſich ſtolz emporrichtend. „Als mich der Graf kaufte, war ich 
noch ſehr jung und beſaß nicht viel Kräfte; da nahmen fie 
mich in's Haus, um etwas zu begreifen; aber ich lernte nichts, 
ich war ſehr dumm. Eines Tages hatte der Kammerdiener 
vergeſſen, den Schnupftaback des gnädigen Herrn zu zerreiben 
und zu milden; ich erinnere mich fo deutlich daran, als ob's 
beute wär'. Der gnädige Herr nahm daber ſeine Doſe und 
ging in das Zimmer, um das Reibeiſen ſelbſt zu ſuchen; zu⸗ 

llig war ich drin und er ſagte mir, ich follte ihm den 
chnupftaback zubereiten, welches ich zu ſeiner Zufriedenheit 

Aber der Kammerdiener kriegte zwanzig aufgezählt. 


Von der Zeit an mußte ich ihm immer den Tabak zubereiten 


und aus dem Grunde nannten ſie mich Macouba; denn 
ſchnupfte blos die eine Sorte.“ 

„Und hatteſt Du weiter nichts außer dem zu thun?“ frug 
Chriſtine. ; R 

„Gar nichts,“ antwortete die Negerin mit einem tiefen 
Seufzer, „und dabei ging ich ſchön angezogen, trug goldne 
Ringe und ein Halsband von Korallen.“ 

„Wer gab Dir denn alle dieſe hübſchen Sachen?“ frug 
Chriſtine tändelnd, 7 

„Der Aufſeher, Herr Lefevre,“ antwortete Macouba, ſich 
die Thränen aus den Augen wiſchend, welche ſie bei der Erin⸗ 
nerung an dieſen Namen nicht zurückhalten konnte; dann ihre 
Blicke gen Himmel richtend, rief ſie mit kummervoller Geberde 
aus: „er war weiß und die Neger ermordeten ihn.“ 

Macouba verfiel nach dieſen Worten in tiefes Nachdenken, 
denn alte Erinnerungen wurden in ihrer Bruſt rege. „Ach!“ 
murmelte ſie, „das alles ſah ich auch! Die Metzelei dauerte 
zehn Tage — zehn volle Tage! Die Neger ſteckten alles in 


Brand. Der Graf wurde in ſeinem Zimmer getödtet. Zwei⸗ 


mal hatte er ſeine Piſtolen auf fie abgefeuert, aber zuletzt konnte 
er ſich nicht länger vertheidigen. Und die gnädige Frau — 

die arme gnädige Frau! — fie fiel auf ihre Knie vor den Wü: 
thenden nieder und bat um Erbarmen ihrer Kinder wegen, 

aber auch ſie wurden Alle gemordet.“ 2 

„Aber eins von den Kindern wurde gerettet, fo habe ich 
gehört,“ ſagte Chriſtine mit wehmüthiger Stimme. 

„Der kleine Max? Ja, ja! die alte Fanni rettete ihn. 
Wer weiß, was ſie mit ihm gethan hat?“ fuhr Macouba fort; 
„aber Lefevre war ibrer Wuth entſprungen. Ich verbarg 
ihn; fie gaben ſich alle Mühe, ihn zu finden, damit er ihnen 
fagen ſollte, wo die Tonne Goldes vergraben ſei. Als fie 
aber fanden, daß er es ihnen nicht verrathen wollte, tödteten 
fie ihn auch. Dort auf der Stelle, wo Sie ſtehen — dort er⸗ 
mordeten ſie ibn. Sehen Sie wohl diefe Narbe an meinem 
Halſe? Das iſt noch von der Wunde, die ich erhielt, als ich 
ihm beifteben wollte. Alles dieſes iſt lange her, und doch iſt 
es mir, als ſehe ich es jetzt vor mir.“ 

Als ſie dieſe Worte geendet hatte, ſchlug ſie ihre Arme über 
einander und blieb bewegungslos, an das Vergangene den: 
kend, vor Chriſtine ſtehen. Coriſtine batte ihr mit der tief- 
fen Rübrung Gand diz die Einſamkeit, der Kummer und 

0 er ar ü i 
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„Und haſt Du ſeit der Zeit bier gelebt?“ frug Chriſtine; 
„haſt Du hier ganz allein Ban x RG 
PER allein und verlaſſen,“ antwortete Macouba mer 

„Aber dort drüben, auf dem Berge Calumet, iſt eine große 
Stadt; dortbin hätteſt Du gehen koͤnnen, um Dir Deinen 
Lebensunterhalt zu verdienen.“ 

„Durch Arbeiten! und für wen? für die Neger!“ antwor⸗ 
tete die Alte mit ganz veraͤchtlichem Tone; „ich will für meines 
Gleichen nicht arbeiten!“ 

„Und haft Du immer fo gelebt, ohne ein gutes Obdach und 
a ohne Kleider und ohne je ein menſchliches Weſen zu 
ehen?“ . 


Ber: 
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„Woran ermangelt es mir?“ ſagte Macouba mit verwun⸗ 


derter Miene; „es regnet nicht in meine Hütte, ich habe eine 


ö gute Hängematte zum ſchlafen, ich babe Bananas zu eſſen 


und wenn ich einen neuen Rock brauche, ſo trage ich einige 
Hüte, welche ich aus Palmbaumblättern zu machen verſtehe, 
nach der Stadt. Sie ſeben daher, meine Gebieterin, daß es 
mir an nichts ermangelt.“ 5 5 

„Gebieterin!“ wiederholte Chriſtine mit einem ſchwachen 
Lächeln; „ſo nennt man uns jetzt nicht!“ 

„Ann voch find die Weißen zurückgekebrt!“ rief Macouba, 
indem ſie der jungen Dame mit einem Ausdruck der Freude 
in das Geſicht blickte. „Die Weißen ſind wieder die Herren!“ 


„Nein, nein! fie find es nicht mehr,“ antwortete Chriſime 
mit Traurigkeit; „aber wenigſtens werden ſie geduldet. Ich 
kam bierher mit meinem Vater aus einem entfernten Lande 
und wir wohnen in dem Hauſe der de Rieux.“ 

„Das Haus gehört nicht Euch!“ unterbrach ſie Macouba 
mit aufgeregter Stimme. „Das weiß ich ſebr wohl,“ ſagte 
Chriſtine, „es gehört dem Senator Santo Chriſto.“ 

„Es gebört der Familie de Rieux!“ unterbrach ſie die Alte 
wieder. „Eines Tages werden die Weißen wiederkommen, 
und dann wollen wir ſehen, wer die Herren ſind! Die Neger 
werden wieder in der Zuckerplantage arbeiten! Ja, ja! ſo 
wird es eines Tages wieder ſein. Lefevre ſagte mir das, ehe 
er ſtarb. Dann werde ich wieder in das Haus drüben gehen; 
ich werde mich meinem Gebieter zu Füßen werfen, und ich 
weiß recht gut, was ich ihm ſagen werde!“ 

„In der Zwiſchenzeit,“ ſagte Chriſtine theilnehmend, 
„mußt Du kommen und mich beſuchen; ich werde Dir auch 
einen neuen Rock und ein rothes Halstuch geben.“ 

Die alte Negerin ſchüttelte verneinend ibren Kopf. Dann 
ſich plötzlich erinnernd, daß fie die Gebräuche der Hospitalität 
gegen Chriſtinen bis jitzt vergeſſen batte, welche ihr nach 
ihren Ideen gebübrten, ftand fie ſchnell vom Boden auf, um 
einige Früchte und ſüße Kartoffeln, welche fie unter der Aſche 
gebraten, zu holen und derſelben anzubieten. 

Chriſtine dankte ihr, und da es ſchon ſpät zu werden an⸗ 
fing, ſagte ſie zu Pelage: „Komm Pelage, es wird ſchon 
dunkel, wir könnten den Weg verfehlen!“ und ſich zu Macouba 
wendend, fagte fie: „gute Nacht, Macouba, ein anderesmal 
werde ich früher kommen, Dich zu beſuchen, gute Nacht! Du 
0 wieder bei Dir ſehen. Komm Pelage, mache 

Der Mulatte, welcher in einer kleinen Entfernung von ihnen 
geſeſſen hatte, erſchien jetzt mit einer Art von Fackel in der 
Hand. „Hier iſt ein Aſt Lichtbolz, der ganz gut als Leuchte 
dienen wird, ſagte er. „Fürchten Sie ſich nicht Madame, 
Sie werden ebenſo gut wie am Tage ſehen.“ 

Die alte Macouba begleitete Chriſtine bis an das Ufer der 
Limbe, und als fle von ihr geſchieden war, blickte ihr die Alte 
nach, bis die Wendungen des Weges fie aus ihrem Geſichte 
verſchwinden ließen. 

Herr von Rozan kam feiner Tochter mit großer Beſorgniß 
entgegen, und Julien batte ſich ſchon ängfilid nach ihr um⸗ 
geſehen. „Ach! Madame,“ rief der treue Diener, „was iſt 

Jbnen denn zugeſtoßen? Der gnädige Herr ift fo in Aengſten 
wegen Ihnen geweſen.“ 


Cbriſine erzählte dann von der Zuſammenkunſt, von 
der fie fo eben zurückkehrte. Herr v. Rozan hörte theilneh⸗ 


mend zu, aber als ihm Christine von der Ergebenheit, welche 


die alte Negerin gegen die Weißen an den Tag gelegt hatte, 
erzählte, ſchüͤttelte er bedenklich den Kopf. „Mein Kind,“ ſagte 
er, „das mag aufrichtig gemeint ſein, jedoch traue ihr nicht. 
Du kennſt die Negerrace nicht fo wie ich, ſie find ſehr verräthe⸗ 
riſch. Verbirg vor ihr beſonders, wer du biſt. Muntere 
dieſe Alte nicht auf, hierher zukommen. Was ſie Dir auch 
ſagen mag und wenn fie die größte Ergebenbeit gegen Dich 
an den Tag legt, fo empfehle ich Dir die größte Vorſicht und 
Verſchwie genheit. Denn Du mußt wiſſen, daß wir beide 


verloren wären, wenn es verrathen würde, wer wir eigent⸗ 


lich ſind.“ 


Am nächſten Morgen erhi It Herr v. Rozan einen Brief 


von Santo Chriſto, worin er ihn benachrichtigte, daß er 
Arbeiter ſchicken würde und daß er fo gut fein mochte, fie zu 
beaufſichtigen. Dem alten Pflanzer ſchien das eher unan⸗ 
genehm als angenehm; denn er glaubte ſich dadurch in 
feinen eigenen Forſchungen wie bewacht zu ſehen. Dit bat 
ihn Chriſtine, ſich von der ſchweren Arbeit des Ausgrabens 
zu erholen; aber es ſchien, als ob ihn eine unwiderſtehliche 
Macht an den Garten feſſelte, und bald wurden auch ſeine 
und Juliens Bemühungen mit Erfolg gekrönt; der tief aus⸗ 
gegrabene Boden erzeugte Waſſer-Melonen, Salat und 
herrliche Blumen — alles was ſie geſäet, wuchs wie in dem 
verbeißenen Lande; aber ach! dieſe ganze Ernte war nicht 
zehn Thaler werth. 

Die Arbeiter, welche Santo Chriſto geſchickt batte, waren 
bald mit dem Hinwegräumen des Schutted der Ruine fertig, 
undes war ihnen moglich, den untern Theil des Hauſes beſſer 
bewohnbar zu machen. Einige Tage ſpäter kam der Senator 
ſelbſt, um die Fortſchritte ihrer Arbeit zu inſpiciren. Bei 
dieſer Gelegenheit brachte er auch Chriſtinen die erſten Neuig⸗ 


keiten aus Frankreich; es waren dieß die Pariſer Journale. 


Herr v. Rozan wollte ſie nicht einmal anſeben, aber die junge 


Wittwe ergriff ſie mit einer unbeſchreiblichen Freude; Briefe 
brachte er ihr freilich nicht, und fie erwartete auch eigentlich 
noch keine, aber ſie wußte doch, daß die ihrigen abgeſchickt 


worden waren. 92 

Während dieſes Beſuches war Santo Chriſto wie das 
erſtemal ſehr zurückhaltend, aber freundlich und theilnehmend. 
Er vermied jede Gelegenheit, von den Feld-Arbeiten mit ſei⸗ 
nem Verwalter zu ſprechen; er warf nur einen flüchtigen 
Blick auf deſſen Verſuche, das Land zu cultiviren. 

Des Nachmittags, als die Sonne ihre beißeſten Strah⸗ 
len herabwarf, ſaß Cbriſtine in dem ihr beſtimmten kleinen 
Zimmer, und Santo Chriſto hatte ſich auch in einer Heinen 
Entfernung von ihr auf einem Sitze niedergelaſſen und ſich 
mit ibr in eine angenebme Unterhaltung vertieft, während 
feine Blicke auf ihrer Schönheit und Anmuth mit Bewun⸗ 
derung ruhten. 


Unter andern erzählte ibm Chrifline, wie fie die alte Mas 


cuba aufgefunden, vermied aber wohlweislich, ihm zu ſagen, 
welche Gefühle dieſe Alte gegen die Weißen an den Tag 
gelegt hatte. i 5 2 : 

„Wenn dieſe Perſon nicht ſo alt wäre, könnten Sie dieſelbe 
in Ihre Dienſte nehmen,“ ſagte Santo Chriſto. 


fi 


ee 


=* 


Wh 
b 
E 


\ 


ER 
2 


RER 


Chriſtine gab ihm auf dieſe Anſpielung keine Antwort, ſon⸗ 
dern ſchüttelte nur verneinend den Kopf ' 

„Sie würden vielleicht vorziehen, ein junges Mädchen in 
Ihrer Nähe zu haben?“ hub Santo Chriſto wieder an; „ich 
habe ſchon daran gedacht, und ich werde Ihnen eine ſchicken, 
mit welcher Sie zufrieden fein werden.“ 

„Ach, mein Herr!“ ſagte Chriſtine mit Erſtaunen und 
Verwirrung, „ich weiß nicht, ob es mein Vater billigen 
würde. Sie ſehen wobl, wie unſere Umſtände beſchaffen 
ſind,“ fügte ſie mit thränenvollen Augen hinzu. 

„Für das Alles werde ich Sorge tragen; denn Sie würden 
mir damit eine Gefälligkeit erweiſen,“ ſagte Santo Cbriſto 
mit Lebhaftigkeit; „dieſes junge Mädchen wird bei Ihnen 
weibliche Arbeiten lernen. Sie wird ihren Creole⸗jargon 
vergeſſen, und wenn ſie dann ſo weit ſein wird, wie obnge⸗ 
fähr Ihre europäiſchen Dienſimädchen, werde ich fie wieder 
zu mir nehmen, und wegen den Auslagen, das werde ich 
mit Ibrem Vater arrangiren.“ 

Chriſtine dachte bei ſich ſelbſt, „wahrſcheinlich beabſichtigt 

er, bald zu heirathen, und dieſes Mädchen ſoll ſeiner Frau 
Kammerzofe werden!“ 
„Nun! Sie ſind alſo damit einverſtanden, nicht wahr!“ 
ſagte der Senator, „und in einem dieſer Tage werde ich 
Ibnen Malie ſchicken, fie iſt ein ganz hübſches Mädchen von 
ſechszebn Jahren.“ 

„Iſt fie ſchwarz?“ frug Chriſtine, ohne daran zu denken 
was ſie ſagte. 

„Schwarz wie ich ſelbſt,“ antwortete der Senator ohne Zoͤ⸗ 

ern 


„Sie wiſſen, es giebt jetzt keine Vorurtheile in Hinſicht der 
Farbe oder Race mehr,“ ſagte Thriſtine mit lebbaftem Tone. 
„Glauben ſie das wirklich?“ ſagte Santo Chriſto mit leiſer 
Stimme, indem er ſeinen Kopf ſchüttelte und ſeine glänzen⸗ 
den Augen auf ſie heftete. 

Obſchon Chriſtine nicht die Vorurtheile ihres Vaters be⸗ 
ſaß, ſo batte ſie dennoch nicht die leiſeſte Idee davon, daß ein 
Neger fie lieben könne, und daher vermuthete fie auch fo et⸗ 
was nicht. 

Ebe Santo Chriſto von ihnen ſchied, benachrichtigte er 
feinen Verwalter, daß er öfter einen Beſuch auf feinen Be⸗ 
ſitzungen an der Limbe machen würde, um ihnen aber nicht 
läſtig in irgend einer Weiſe zu werden, wäre es ſeine Abſicht, 
ein kleines Landhaus in den Hügeln bauen zu laſſen. 

„Haben Sie wohl gebört, mein Vater, was der Senator 
Santo Chriſto ſagte?“ frug Chriſtine, als ſie allein waren. 
„Er wünſcht auf feinen Befigungen zu leben, wie die alten 
Pflanzer.“ 

„Was kümmert das uns?“ erwiederte Herr von Rozan. 
„Ehe er ſeinen Plan ausgeführt hat, werden wir dieſen Ort 
längſt verlaffen haben!“ 

„Und wohin werden wir dann gehen, mein Vater!“ frug 
Chriſtine. ö 

„Nach Frankreich, 
Frankreich.“ > 

„Ach, vielleicht innerbalb eines Jahres!“ rief die junge 


mein Kind,“ erwiederte er, „nach 


Witwe mit einem Ausdruck der Hoffnung und Freude. 


. 


(Ne b ſt Beilage.) Bit 


Siebentes Kapitel. — Ein Zeitungs = Artikel, 

Nach Verlauf eines Jahres befand ſich aber leider 125 
v. Rozan und Chriſtine noch in derſelben Lage, und ihre Tage 
floſſen geräuſchlos dahin, mit den kleinen Abwechſelungen ci 
nes gelegentlichen Beſuches von Santo Cbriſto, und den fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen, welche er regelmäßig nach Limbe fandte, 
Christine hatte vergebens auf einen Brief von ihrer Freundin 
Amelie gewartet, aber keiner, keiner kam, um ſie zu tröſten, 
und oft, nachdem ſie flüchtig die Zeitungs⸗Nachrichten geleſen, 
die aber von keinem ihrer Freunde Erwähnung machten, ſenkte 


fie traurig den Kopf nieder und rief: „ich werde ie niemals — 
niemals wiederſehen!“ 


ſtellte feine ferneren Arbeiten in dem Garten gänzlich ein. Oft 
verſuchte Chriſtine, welche mit kindlicher Liebe ihn pflegte und 
Troſt zuſprach, ihn aus ſeinen düſtern Gedanken, durch ihre 
Liebkoſungen und Aufmerksamkeiten, herauszuziehen, aber 
es gelang ihr nur ſelten, feinen Tiefſinn in ruhige Heiterkeit 
zu verwandeln. 4 g 3 
Pelage hatte jetzt die Aufſicht über den Garten, welchen er 
allein beſſer zu bebauen verſtand, als Herr v. Rozan und der 
alte Julien zuſammen. Er hatte Pinonien und convolvulus 
oder Winde gepflanzt und ſie gediehen und breiteten ſich in 
voller Schönheit und Mannigfaltigkeit aus. Chriſtine be⸗ 
ſuchte alle Abende den Garten, und mit Malie, welche immer 
ein Körbchen am Arme trug, ſammelte ſie dieſe Blumen, um 
ihr Zimmer damit auszuſchmücken, denn das Klima und der 
Boden war dem Wachsthum der Früchte und Blumen fo gün⸗ 
ſtig, daß ſie den andern Tag wieder friſche ſammeln konnte. 
Aber der Lieblingsplaß Chriſtinens befand ſich an dem Ende 
einer Citronenbaum⸗Allee, dort hatte Pelage einen hübſchen 
Sitz für ſie bereitet, und dort verlebte die ſunge Wittwe die 
Stunden des Tages, wenn die Sonne am heißeſten ſchien, im 
käblen Schatten, und während Chriſtine mit Leſen ſich die 
Zeit vertrieb, ſaß Malie nähend oder ſtrickend an ihrer Seite. 
Bisweilen ſtattete fe auch der alten Macouba einen Beſuch 
ab, welche bis jetzt ſich noch nicht hatte entſchließen können auf 
die Beſitzung zu kommen, obgleich ſie Chriſtinen wegen ihrer 
Güte und Theilnahme, fo wie wegen ihrer Schönheit und 

ganz beſonders ihrer weißen Farbe wegen liebte und verehrte. 
ortſetzung folgt.) > 
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Jubel⸗ Kalender. 
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27. Juni 1806. England erklärt Preußen den Krieg. 
dhe der preußiſchen Beſitznahme von Hannover.) 

12. Juni 1831. Aufhebung der am 28. Jan. deſſelben 
Jabres erlaffenen, von dem Miniſter des Innern v. Schenk 
veranlaßten verhaßten ‚Senfur Verordnung in Baiern. 

14. Juni 1831. Eröffnung des engliſchen Parlaments. 


14. Juni 1436. Schlacht bei Belgrad. Die Tuͤrken 
von den Ungarn unter Hunyades geſchlagen. 


— 
Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 30. Mai: Hr. Nocht, Gutsbeſ., a. Herrmannsdorf. — 
Verw. Frau Vorwerksbeſ. Höfig mit Tochter a. Haynau. — 
Den 3lften : Hr. Schmidt, Nentmeifter, a. Nieski. — Frau 
Gutsbef Gruͤnich a. Brennſtadt. — Hr. Bittner, Schnitt⸗ 
waarenhändler, a. Liegnitz — Hr. Lindner, Gutsbef., a. 
1 5 8 8 — Den 1, mi: Hr. Arndt, Unterarzt im 10ten 

Inf.⸗Rgm., a. Pofen. — Hr. Weberow, Poſt⸗Expedient, mit 
Frau, a. Berlin. — Hr. Straub, . a. Ob.⸗Peilau. 
— Hr. Wuttke, Rathsberr, a. Jrankenſtein. — Pr. Schneider, 
Partikulier, a. Hirſchberg. — Frau Ofenbaumſtr. Muͤller mit 
Samilie a. Breslau. — En 2ten: Hr. Schumann, Oekonom, 
4. Neugarten. — Hr. Lange, Gutsbeſ., a. Guhlau. — Hr. 
Kloſe, Vorwerksbeſ., mit Tochter, a. Goldberg. — Frau 
Hefrath Pietſch a. Polkwig. — Frau Buchdruckereibeſ. Krahn 
Mit Fräul. Lange a. Hirſchberg. — Hr. Glaubitz. Glas huͤtten⸗ 

actor, a. Carlsthal. — Hr. Kalkbrenner, Backermſtr. mit 
ohn, a. Stroppen. — Hr. Norden, Kürſchnermſtr., a. Liſſa. 
2 Hr. Hierfemann, Aſſiſtenz⸗ Arzt im 18. Inf. ⸗Rgmt., mit 
rau u. Kind, a. Liegnitz. — Frau Rittergutsbeſ., Oekon.⸗ 
irektor Lehmann mit Familie a. Nitſche. — Hr. v. Lüsow, 
Dberft -Lient. im 1. Garde⸗Rgmt zu Fuß, a. Potsdam. — 
Br. Scholz, Kan lift, mit Frau, aus Breslau. — Verw. Frau 
Heinrich a. Berlin. — Erbſcholtiſeibeſ.- Sohn A. Neumann 
a. N.⸗Kunzendorf.— Frau Kantor J. Henſel; Hr. Franke, 
Poſamentier; beide a. Hirſchberg. — Denzten: Hr. Zemmin, 
Hof ⸗Poſtamts⸗ Bote, mit Frau, a. Berlin. — Frau Lehrer 
Weitze a. Guhrau. — Hr. Preußler, Müllermſtr., a. Neuwald. 
> Bräul, Ratzki a. Reindörfel. — Frau Kaufm. Schmidt mit 
2 Töchtern a. Berlin. — Frau Gaſtw. Ludwig a. Bunzlau. — 
Hr. Michaelis, Lieut., a. Löwenberg. — Frau Kaufm. Her⸗ 
ene 1 5 Tochter a. Deckſel. — Den aten: Hr. B. v. Köller, 
Saite m 6, Küraff.sRgmt., a. Brandenburg a. H. — Hr. 
e, Paftor, a. Udermünde. — Hr. D. 9. Muͤller, Kgl. 

40 chf a. Berlin. — Hr. Wilhelm, Müllermſtr., a. 

rſchwitz. — Verw. Frau Kaufm. Juchowitz a. Danzig. 


Familien- Angelegenheiten. 


2058. f renden ung d. Anzeige. 

Auswärtigen Freunden und 333 
g N m f 1 fern 
10, Mai c. von einem gefunden Knaben glücklich entbunden 
worden iſt. 

Haſel bei Goldberg, den 3. Juni 1856, 

5 Scolick, Foͤrſter. 


E 


ZT EEE EB TE WEIS GBR 


Nr. 47 des Boten aus dem Riefengebirge 


Rr 


1856. 


2 1 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
3601. Geſtern Abend 11 uhr nahm der treue Gott unſern 
geliebten Martin ducch n 
Armen wieder zu fich in den Himmel. 


ledeb den 9. Junf 1856. 
Schmiedeberg, den 9. J Paſtor Schenk und Frau. 


3644. Todesanzeige 

Freunden und Verwandten die traurige Anzeige, daß ge: 

ſtern Abend halb 9 Uhr unſere liebliche Jenny nach fra 

zen Leiden im Alter von 4½ Jahren am Scharlachſteber 

verſtorben iſt. Nimptſch, den 5. Juni 1856. 

Lung witz, Kreisgerichts⸗Aktuar, 
nebft Frau. 


Gefundener Leichnam. 

Am 6. Juni wurde zu Boberroͤhrsdorf in dr Nähe der 
Boberbruͤcke ein unbekannter weiblicher Leichnam aus dem 
Bober gezogen. 

Liter ariſche s. 
BAEELEEEETSERBATBE EURE BEREEUEBEEWERS 
2 3682. Durch alle Buch» und Kartenhandlungen bel E. 2 
2 Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 2 
Neue Specialkarte der Eiſenbahnen 2 
Mittel Europa's, mit Angabe ſämmtlicher 
Stationen, jo wie auch Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ I 
verbindungen von (. Raab, Preis 1 Thlr. Die: 
ſelbe auf Leinwand 8 Thlr. E 

Ganz beſonders machen wir Kaufleute, Spediteure, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnbureau's auf dieſe Höchft praktiſche 2 
z und ſchoͤne Karte aufmerkſam. 2 
= (Verlag von C. Flemming.) * 
Serneus ess 
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Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Margarethen: Meile zu Frankfurt a. O. 


3648. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß 
die diesjährige Margarethen-Meſſe am 
7. Juli d. F. eingeläutet wird, das Aus⸗ 
packen der Meßwaaren am 28. Juni c., 
der Engros-Verkauf am 30. Juni c., 
der Meßbudenbau ebenfalls am 30. Junic. 
und das Beziehen der Buden, ſo wie 
der Detail-⸗Verkauf am 1. Juli c, von, 
6 Uhr Morgens beginnt. 5 i 
Frankfurt a. O. den 31. Mai 1856. 1 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 
3611. Betannt machung. 

Der in Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation 
des Schieferdecker Hauptſchen Hauſes No. 12 zu Warmbrunn 
am 12. Juni d. F. 

anberaumte Verkaufs⸗Termin faͤllt weg. 
Hirſchberg den 7. Juni 1856, 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


einen fanften Tod aus unſern 
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Bekanntmachung. \ 
Während der Badeſaiſon vom 15. Juni bis ultimo Aus 
guſt c. wird zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn eine taͤg⸗ 
lich dreimalige vierzehnſitzige Perſonenpoſt courſiren, welche 
aus Hirſchberg: 
5 Uhr 30 Min. früh, 12 u. 30 M. Nachm., 6 A. 30 M. Abends, 


5 aus Warmbrunn: \ 
7 Uhr früh, 1 Uhr 45 Min. Nachm., 8 Uhr Abends 
abgehen wird. 


Das Perfonengeld beträgt bei einem Freigewicht von 
30 Pfund pro Perfon 5 Sgr. pro Meile. Beichaiſen wer⸗ 
den in Hirſchberg nach Bedürfniß geſtellt. 

Liegnitz, den 5. Juni 18506. 

Der Ober⸗Poſt⸗ Director Albinus. 
3619. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Ziegelmacher Auguſt Linke gehörige Auenhaus, 
No. 95 zu Voigtsdorf, ortsgerichtlich abgeſchagt auf g 
290 Thaler 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 25. Septbr. 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht etſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤffentlich 
vorgeladen. 

Hirſchberg den 31. Mai 1856. 

Koͤnigl. Kreis: Gericht. 


1. Abtheilung. 


3620. Nothwendiger Verkauf. 


Die den Schmidt ſchen Erben gehörige Freihaͤuslerſtelle 


No. 52 zu Neu⸗Kemnitz, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
55 Nthlr. 22 Sgr 8 Pf., 
Klage der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
29. September 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
men 
-a. die Chriſtian Gottlieb Wehner'ſchen Kinder, für 
welche sub Rubr. 111. No. 1., zufolge Verfügung vom 
12. Februar 50 Thlr. eingetragen ftehen, 5 
b. der Vorbeſitzer Johann Chriſtoph Schmidt, für 
welchen enb Ruhr, 11 Nr. 3 zufolge Verfügung vom 
10. Juli 1817 40 Thlr. cöcſtändigeKaufgelder haften, reſp. 
die Erben, Geffionarien, oder ſonſtige Rechtsnachfolger 
der genannten Glaͤubiger, h ; ER 
werden hierzu öffentlich vorgeladen; nicht minder diejenigen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypoethekenbuch 
nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung aus der 
Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen. 
Hirſchberg, den 31. Mai 1856. 2 
Königliches Kreis » Gericht. Afte Abtheilung. 


3672. Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, daß vom 1. Juli dieſes Jahres ab das Dorf Cam⸗ 


merswaldau, Schönauer Kreiſes, von dem Bezirke der zum 


Königlichen Kreis⸗Ger icht zu Jauer gehörigen Gerichts⸗De⸗ 
putation zu Schoͤnau abgetrennt, und dem Bezirke des hie⸗ 
gen Kreis⸗Gerichts zu gewieſen worden iſt. 
Hirſchberg din 7. Zum 1856. 
Das Königliche Kreis⸗ Gericht. 
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3028, Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Carl Gottlieb Mäsigfchen Erzen gehörige 
Scholtiſei No. 25 Krobsdorf, einſchlieſlich der dazu 
gehörigen Brettſchneidemuͤhle, eines halben Walkmühlen⸗ 
antheils, der Brennerei mit Schankgerechtigkeit und der 

riedeberger Zinswieſe No. 24, zuſammen 3 abge⸗ 
chaͤtzt auf 10,989 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., fo 

am 14. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier freiwillig verkauft werden. 

Die Bedingungen, Taxe und 1 Schein der 
Scholtiſei mit Pertinenzen find im Bureau zu erſehen. — 
Der Zuſchlag iſt von der obervormundſchaftlichen Geneh⸗ 
migung abhaͤngig. 

Friedeberg a. Q., den 30. Mai 1856. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— — 


3633. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts Deputation zu Bolkenhain. 
Das Kleinhaus sub Nr. 9 des Hypothekenbuchs von-Tho⸗ 

masderf, abgeſchätzt auf 100 Rtlr,, zufolge der nebſt By: 

pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
fehenden Taxe, fol 

am 22. September 1856, Vormittags 11 Uhe, 

an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach undekannten Gläubiger der 
Rubr. HI Nr. 9 eingetragenen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder 
des Ferdinand Wilhelm Mayer pr. 97 Ale. 10 Sgr. 
6 Pf. aus dem Vertrage vom 16. Juli 1852 werden hier⸗ 


durch vorgeladen, 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem L 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruche bei dem Gericht zu melden, N 

Bolkenhain, den 2. Juni 1856. 

2270. Nothwendiger Verkauf. 

Der unter No. 3 des Hypothekenbuches der Stadt Bol⸗ 
kenhain belegene Obſtgarten vor dem Oberthore, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 265 Rthlr. 22 Sgr., nebſt einem Hauſe mit 
Kegelhaus, Kegelbahn und Kolonade, abgeſchaͤtzt auf 
823 Kthlr. 5 e und welches die Gelegenheit zum Bes 
triebe des Schankgewerbes mit einem jährlich zu erzielenden 
Verdienſte von 114 Nthlen. bietet, wenn die Ortspolizei⸗ 
Behörde die Erlaubniß ertheilt, fon 

am 21. Juli 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Ken ein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
fe ae oben ern aus den e Be⸗ 
’ e it i 
Gericht zu melden. n ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Bolkenhain, den 4. April 1856, 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


2023. Freiwilliger Verkauf, 
Das den Häusler und Todtengräber Carl Joſeph, Teu⸗ 


berſchen Erben gehörige Engerhäuschen nebſt Gärtchen, 
No. 116 in Pombfen, dorfgerlchtlich abgeſchaͤtzt auf 307 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen, in uns 
ſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, fol 
am 26. Juni 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 25. April 1856. 
Königliches Kreis⸗Gericht UI. Abtheilung, 
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Freiwilliger Verkauf. 
Dos den Erben der verehelicht geweſenen Kürfchnermeijter 
Schmidt, Ghriftiane Louiſe geb. Bartſch, gehoͤrige Haus 
ſub Ro. 112 hiefiger Stadt, abgefihägt auf 1,251 Fylr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerem 
Bureau I. einzuſehenden Fare, foll 
am 24. Juni e, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer 5 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Liegnitzer Straße hierſelbſt, 
Jauer, den 19. Februar 1856. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
ei N Hart Verkauf. 
er den Friedrich Eduard Reim annſchen Erben gehoͤrige 
4800 S le., zal de 9 au 0 0 abgeſchöst auf 
‚ 7 er, nebſt Kaufs bedi i 
Buroau 11. einzufehenden Taxe, fol ha e e 
an — Juni 1856, Vormittags 10 Uhr, 
am ordentlicher Geri iegni iwilli 
e richtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
Jauer den 7. Mai 1856. 
Königliches Kreis» Gericht. U. Abtheilung. 


Ankti onen. 

Der in No. 45 des Boten für Dienſtag den 10ten d. M. 
zur Verſteigerung einer completten Drehbank nebſt Zu⸗ 
behoͤr angeſetzt geweſene Termin iſt eingetretener Hinderniſſe 
wegen aufgehoben und zu dieſem Zweck ein neuer Termin 

A Sonnabend den 14. Juni c., . 3 Uhr, 
kan bezeichneten Orte anberaumt worden, zu dem Kauf⸗ 
Luftige eingeladen werden, _ Steel, Auct.⸗Commißf. 
5058. Hieſchberg, den 9. Juni 1856. 


un Dienftag und Mittwoch, den 17. und 18. Juni, ſollen 
m Zuͤchner Weiß ſchen Haufe, ſchraͤg über der Poſt, Meubles, 
Baus: und Küchengeräthe von Kupfer, Eiſen, Meffing, Zinn 
und Blech, Betten, Kleider, Waͤſche und Bücher öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 

Mittwoch den 18., Vormittags, 
waaxen zur Verſteigerung kommen. 


werden neue Schnitt⸗ 


Hirſchberg. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
rr v HERE Yo 
3085. Auctions =» Anzeige. 


Auf kommenden Montag als den 16. Juni ſollen polirte 
en diverſe Gegenſtaͤnde von früh 9 Uhr ab in 
tisch Lerichts⸗Kanzelei gegen gleich baare Zahlung öf⸗ 
2 werdckelgert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
erden. Warmbrunn, den 9. Juni 1856. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


3627. 5 
Die ſaͤmmtlichen Waare , 
nbeftände ber zur Handels⸗ 
Bu a Nachlaßmaſſe zu Hainau gebzrigen, unter 
dest 5 N in alle . geführten Schnittwaaren⸗Haudlung, 
eſtehen en Arten von baumwollenen, leinen und wol⸗ 
lenen Stoffen, in Han dels utenſilien 2c., follen 
am Montag den 16 Juni o. und an den folgen: 
den Tagen von früh 9 uhr und Nachmittags 
von 2 uhr ab 
in dem Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen zu Hain au 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
v. Elsner als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


3625. Au kt i o m. i 
Montag den 16. Juni d. 805 fruͤh 8 Uhr, werde 
ber⸗Langenau die Nach = 


ich in dem Gerichtskretſcham zu 

laßfachen des Fiſchler' Neumann von dort, beſtehend 

in Mobilien, Kleidern und Tiſchlerhandwerks zeug, 

oͤffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung, verſtejgern. 
d 2. Juni 1850. 3 . 

ee Wippe Kreis-Gerichts-Actuar. 
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| Zu verpachten. Mi 
2 (Fi 3 ; maſſiv, auf dem Lande, mit Gar⸗ 
8 Eine Krämerei ten und Juventarium iſt billig 
zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


3613. Verpachtung. 
Dienſtag den 17. Juni c., fruͤh um 9 Uhr, werden auf 
der Pfarr- Wiedmuch zu Lomnitz mehrere Wiefen auf, 6 
hintereinander folgende Jahre und mehrere Morgen Graͤ⸗ 
ſerei auf das laufende Jahr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Der Verſammlungsort iſt am Wiedmuths⸗Kreuze zu 
Lomnitz. Braun, Pfarrer. 


3541. Freitag den 13. Juni ſollen die füßen und 
ſauren Kirſchen des Dom. Würgsdorf verpachtet wer⸗ 
den, und ſteht hierzu an gedachtem Tage, fruͤh um 9 Uhr, 
auf dem Dominialhofe zu Halbendorf Termin an, wozu 
Kaupupige eingeladen werden. 

as Wirthſchafts⸗Am t. 


3425. Eine gut eingerichtete Schmiede nebſt Schloff er: 

werkſtatt (ohne Handwerkszeug) iſt ſofort zu verpachten 

bei Strauß im I 

3623. Verpachtung. 
Am 26. Juni d. J., 


Vormittags 0 Uhr, 3 
im Ober⸗Kretſcham zu Reibnitz die, zum Vorwerke Nr. 
810 Ländereien und Wieſen in Parzellen von 


i wie der, an der 
und 10 Morgen oder auch im Ganzen, ſo a ir nebſt 


Chauſſee von Hirſchberg gelegene Gaſthof uit auf 9 hinter ⸗ 


den ſonſtigen Wirthſchafts⸗Raͤumen anderweit a hinter 
einanderlaufende Jahre, namlich von Johannis 1857 bis 
dahin 1866 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, und werden Pachtliebhaber dazu eingeladen. 
Sonnewalde, den 17. Mai 1856. 
Graf von Schlippen hach 
durch ſeinen General- Bevollmächtigten: 
Pietermann. 


3031, Zu verpachten. 

Eine ſeit langen Jahren mit gutem Erfolg betriebene, 
ſehr vortheilhaft an der Kirche und Straße gelegene Krä⸗ 
merci, iſt von Johann an veränderungshalber anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren in der Expe⸗ 
dition des Boten. 
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3657. Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Zu Goldberg iſt das Haus Nr. 405 vor dem Ftie⸗ 
drichsthore, früher die „Hummel“ genaunt enthaltend: 
1) Zwei Wohnungen, ſede mit Stube, Alkove, Kam⸗ 
mer u. f. w., = g 
2) eine größere und höhere Wohnung, mit zwei 
geräumigen Zimmern, großer Kammer, welche 


als Dachſtube benutzt werden kaun, geräumiger 


Küche, Speiſegewölbe u. |. w., 
3) aue fr je Betrich der Laudwirthſchaft geeignete 
Wohnung, mit Stube, Gewölbe, gewölbtem 
Stalle für 4 Stück Vieh, Bageuremife zu zwei 
Aalen N nebſt Kammer und Boden: 

e a U. * 4 

zu Johann bewohnbar und erfahren rechtliche Mie⸗ 

ther das Nähere beim Eigenthümer. 
Mit der laudwirthſchaftlichen Wohnung ad 3 werden 
der zum Grundſtück gehörige Obſt⸗ und Graſegarten, 


acht Scheffel am Wolfsberge gelegener Acker l. Klaſſe 


mit einer maſſiven Scheuer verbunden, gleichfalls ver⸗ 
miethet. Der Acker iſt mit Winter⸗Roggen und Hafer 
beſtauden. 

Auch iſt der Eigenthümer nicht abgeneigt, dieſes ver⸗ 
einigte Beſitzthum zu verkaufen, und ertheilt derſelbe 
darüber nähere Auskunft. F. A Bormann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


23318. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen den 


3643. 


unter 


Herrn Räder aus Preilsdorf, Kreis Bolkenhain, ausge⸗ 
ſprochene Beleidigung hiermit zuruͤck. Vogt. 
Nieder⸗Salzbrunn, den 5. Juni 1856. 


9654. 


JAN US 


Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
N, SC barter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren:, Erndte⸗ 
Beſtände, Vieh ze. ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nach⸗ 
Jahlung verlangt werden kann. N 5 
er Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 
M. Saffirer, Agent der „Leipziger Feuer⸗Verſ.⸗Anſtalt.“ 


Bolkenhain, den 5. Juni 1856. 


. 


Die eonceſſionirte Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg 

wünſcht Agenten anzuſtellen in Landeshut, Sehmiedeberg, Warmbrunn und 
Schönen und werden hierauf Reflektirende erſucht, ſich dieſerhalb zu wenden an 
Herrn Louis Kreisler, General- Agent in Liegnitz. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſieherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den 

Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Koͤnigl. Nentenbank zur Ueber⸗ 

nahme rentepflichtiger Grund ſtücke ermächtigte 

mit ihrem bedeutenden Grund: Ravitel, ihrem Reſerve⸗Fond und mit ihren 
ſämmtlichen Prämien: Einnahmen. 


ö * — u A 
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3637. Ich habe mich in Bunzlau niedergelaſſen und 
wohne Ring No. 14 bei Herrn Roſt. 
Fuͤr Uugenkranke bin ich täglich fruͤh von 8 — 10, Nach⸗ 
mittags von 2 — 3 Uhr zu ſprechen. 
Bunzlau, den 24. Mai 1856. Dr. Sachs, 
a pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


3667. Daß ich hieſigen Ort nicht verlaſſen habe, fuͤhle ich 
mich veranlaßt, viermit anzuzeigen. 
Dr. Sachs, Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Wohnung: Strumpfſtrickerlaube i 
bei der verw. Frau Kaufmann Cohn. | 


Hirſchberg den 2. Juni 1856. 


3673. Stroh und Bordenhüte werden fauber ges 
waſchen, moderniſirt und garnirt, auch werden Hand⸗ 
ſchuh gewaſchen bei entiette Schlecht, 


9 
wohnh. beim Gaſtw. Herrn Ruͤffer in Hermsdorf u. K. 


| 


3679, Obgleich Herr Hornig aus meinem Geſchaͤft ent⸗ 
laſſen, ſo erkenne ich ihn doch fir einen weh Mann 
an, weil ſich derſelbe im Geſchaͤft durchaus keine Verun⸗ 
treuung hat zu Schulden kommen laſſen. 

Robert Friebe. 


3674. Wegen Geſchaͤftsveraͤnderung erſuche ich Diejenigen 
welche mir ſchulden, binnen 8 8 mich zu u 7 


atwald, 
Brauereipächter in Rudelſtadt. 


3617. Ehrener klärung. 

Ich habe den Muͤllermeiſter Wilhelm Fuckner auf of: 
fentlicher Straße ſchwer beleidigt und e Frau 5 Un⸗ 
treue 1 ade Dies nehme ich als unwahr zurück und 
erkläre Beide für unbeſcholtene Leute. 

Ehriſtiane Friebe in Södrich. 


garantirt den Verſicherten: 
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neter benachrichtigt hiermit ergebenſt, daß e 

7 wieder He ge mi, um en 
l erliner und Pariſer 

Salontänze, verbunden mit der Anſtandslehre, zu eröffnen. 


des Boten zu wenden. 
Sochachtungsvoll Jager. 
3531. Streich⸗Inſtrumente jeder Art er 
reparirt und aptirt. Um gefaͤllige Aufträ RR * 
der Inſtrumentenbauer Gu ſtav Richter 
du perzogswaldau bei Jauer. 
2010. ue Diejenigen, welche an unfer 
N unferen verſtorbenen 

a er den Ötellenbefiger Gottlieb HER 
9 annowitz, noch ſchulden, öder Forderungen zu haben 
. werden aufgefordert, ſich binnen 8 Tagen bei 
lich rben deſſelden zu melden, widrigen Falls fonft gericht⸗ 

ches Einſchreiten zu erwarten. Die Erben. 


an die Expedition 


—— — 


Verkaufs Anzeigen. 


IE N Ver k a uf £ 
Mate Haus in Hirſchberg,, am Markt, mit Spezerel⸗ 


2 al: und Tabak⸗Geſchaͤft, iſt ſofort zu verkaufen und 
7 Nähere unter franko Anfragen durch Herrn Juſtizrath 
ode zu erfahren. 
5 — Eine Herrſchaft mit 3300 Morgen gutem Areal, 
5 dorwerken, maffiven Gebäuden und vollſtaͤndigem Inven⸗ 
130 um ſchaͤnem Schloß und karten; iſt für den Preis von 
KA) Atbir. bei 20.00 Athlr. Anzahlung einem foliden 
% ufer wegen Todesfall fofort zu uͤberlaſſen. Nur einem 
krenomirten Perrn Acquirenten wird auf Anfragen sub N. N. 
post restante Gr -Glogad das Nähere übergeben. 
— —— — — ——— — — — 
3004. Ein Rittergut mit 1700 Morgen Acker, Wieſen, 
2. faſt guter Qualität, ift für 70,000 Rtl. bei 30,000 Rl. 
Anzahlung durch U. Keller in Glogau zu erwerben. 


>. Mühlen ⸗ Verkauf. 


Verämderungsbalber bin ich geſonnen, meine faft neue, 
a maſſiv gebaute Waſſer mühle, mit ausreichender 
Sotnrakt einem Mahlaang, einem Spitzgang und einer 

raupenmaſchine, mit vollſtändiger Erndte aus freier Hand 

u verkaufen. Zu derfelden gehören 15 Schffl. Acker und 
ae 5 ge Klaſſe und ganz nahe bei der Muͤhle; 
ſtellt 4 23 Morgen Pachtacker dabet, ganz gut ber 
nahe an 1 Beedle ift mit wenig Abgaben belaftet, es find 
im Dorfe: a Nente jährlich; auch iſt fie die einzige 
dleiben und an Hälfte des Kaufpreiſes kann darauf ſtehen 
bei dem Gi W Käufer ſich zu jeder beliebigen Zeit 

Wieſau genthümer in Wie au bei Bolkenhain melden. 
6 ef Muͤllermeiſter Teich ler. 
E 1 2 — E . 
Eine Fleiſcherei ya n e 
verkaufen. Sommiffionaie G. Meyer. 


SS. _ eee Mertauf mu, 
Die Erbiholtifei, aualsic ehem in 

e e veränderungshalber ſo⸗ 
eg om e dobelt, Gerichtsſchulz. 

Armenruh, den 3. Juni 1868. „Gerichts ſchulz 
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Wegen der geneigten Anmeldungen beliebe man ſich gefälligft 


3 Verkauf von Grundſtücken. 


Die zum Rachef meiner Mutter, der verwittm. Frau Kup⸗ 


och geb. Bachmann gehörigen Aecker 
beiden Scheunen und der in der ntengaſſe 
Garten mit je sn. fecler g ae 
ſollen jetzt zum Zweck der Theilung aus freier Hand vers 
kauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich deshalb bei 
mir zu melden. Rudolph Knobloch, Farber⸗Meiſter. 

Löwenberg den 1. Juni 1856. 


3538. Freiwilliger Verkauf. 
Vorgerüͤckten Alters wegen bin ich willens mein ſub Nr. 59 
zu Neundorf Gräfl. befindliches zweiſtockiges Haus, be⸗ 
ſtehend aus 2 heizbaren Stuben, Kammern, Stallung, Holz⸗ 
remiſe und geräumigem Bodengelaß, baldigſt zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer daſelbſtt 
3605. Wer einen rentablen und ſehr freundlichen Wohnſitz 
ſucht, der dicht an einer Chauſſee und Garniſonſtadt t 
kann ein Gut mit 530 Morgen gutem Areal, ſchonem Schlo 
und Inventarium für 10,000 Rehlr. bei 8000 rtl. Aden durch 
wegen Krankheit ſofort übernehmen. Die Details werden, dur 
den Güternegotiant Carl Eckart in Glogau übergeben. 


34509. nzei 


ferſchmidt Knob 
und Wieſen, die 
hierſelbſt belegene 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 
Das Bauergut ſub Nr. 21 zu Heidau, den Wiedemann⸗ 
ſchen Erben angehoͤrig, foll Erbtheilungshalber den 
8. Juli 1856 g 
aus freier Hand verkauft werden. Die Gebäude find ſaͤmmt⸗ 
lich maſſiv, Flaͤcheninhalt beträgt 2 Huben. ; 
Kaufliebhaber können das Gut jeden Tag in Augenſchein 
nehmen. Die Wiedemann ſchen Erben. 
Heldau bei Striegau. 


gelegene Haus, nebſt Kramladen, 
rad» und 
verkaufen. 


„kaufen wuͤnſcht, 


zu deſſen Beſitznahme eine Baaronzablung 
„von nur circa 60 rtl. erforderlich 


ſich be 


beſuchte Meſtauration und Caf⸗ 
it Geſellſchafts⸗ und Gemuͤſegarten 


ahlungsfähigen Käufer zu uͤberlaſſen. | 
Ber Kr fofort auf unter B. C. Ne. 26 poste Fertante 
1 neu er Wohnhäͤuschen 
siellergelaß und Stallung, 
wird hiermit unter billigen 


erfolgt beim Abſchluß des Kaufs. 
beim 


worin 3 Stuben, h 
Koblenftraße nahe der Badeorter Altwaſſer und Salzbrunn 
elegen, weiſet unter billigen Zahlungsbedingungen zum 
Verkauf nach der Kaufmann Neumann in Freiburg. Die 
Uebernahme des Grundſtuͤcks erfolgt beim Abſchluß des Kaufs. 


K.“ 
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3670, Gaſthaus⸗ Verkauf . A 

Ich bin Willens mein Gaſthaus, zu den drei Eichen, 
auch Eichſchenke genannt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe liegt in der ſchoͤnſten Gegend des Gebirges, an 
der ſehr belebten Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn, 
bat einen Tanzſaal und Billardſtube, Alles im beften Zu: 
ſtande. Auch kann Deſtillation und Kegelbahn leicht an⸗ 
gelegt werden. Hierauf Reſlektixende wollen ſich gefälligſt 
in portofreien Briefen oder perſöalich an mich wenden. 

Kunnersdorf, im Juni 1850. Beſecke, Gaſtwirth. 
. Verkaufs Anzeige. 

Ein Haus in einer Kreisſtadt Schleſiens, in 
der Nähe des Rieſengebirges, auf dem belebte⸗ 
ſten Platze, worinnen ſeit 50 Jahren ein Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Tabak⸗Geſchäft mit dem beften 
Erfolge betrieben wird, iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen bald zu verlaufen. Wo? 
ertheilt auf portofreie Aufragen die Expedition 
des Boten Auskunft. 


Ich bin Willens, meine Windmühlen s Nahrung 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheile 
ich muͤndlich und auf portofreie Anfrage. 

Hiller'ſches Konſortium bei Liegnitz, im Juni 1856. 
FFV 
3080. Marinirte Forellen find täglich 
auf Beſtellung von morgen ab zu haben bei 
verwittw. Endler am Burgthore. 
Land = Gigarren, 
in / Kiſten, das Mille 2½ Rthlr., offeriren 

Hirſchberg. Gebri der Caſſel. 


3083. Seidene Regenſchirme, fo wie baum wol⸗ 
lene mit Rohr- und 


tahl⸗Geſtellen, aus den beſten 
Fabriken bezogen, empfiehlt billig ſt H. Bruck. 
3522. Offerte. 


Den Herren Tiſchlermeiſtern, Malern ꝛc. 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von allen gan baren 
Farbewaaren, wie auch die dazu gehörigen tikel, 
als: feinen Bernſteinlack, franzöſiſches Terpentinoͤl, Copal⸗ 
lack, Leinöl, Firniß, Spiritus line, feinen Leim, Schellack 
u. ſ. w. zu geneigter Abnahme. 5 > 
Ich werde bei guten Waaren ſtets die äußerſt billigſten 
Bu berechnen und bei größerer Abnahme einen angemeſ⸗ 
enen Rabatt gewaͤhren. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


3675. 


5 Tafelglas, großes Maas, 
zu billigem Preiſe beim 5 1 Jiſchlermeiſter Wittig. 
5. 100 Schock Strohſeile ſind zu verkaufen im 


Garten Nr. 4 zu Herſſchdorf. 
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3531. Alle Sorten Mehl und Gemüſe, Kleie, 

Bretter, Latten, Holz u. Kohlen find zu zeitge⸗ 
mäß billigen Preiſen ſtets zu haben, bei 

Th. Grat, Handelsmann, 

Löwenberg. Goldberger Straße, im Hauſe 

des Kaufmann Herrn Hamburger. 

3501. Cirea 6 bis 3 Schock Gebun d ſtro h und 5 Schock 

Schuͤttenſtroh, fo wie etliche 20 Centner Heu, u 14 ſgr., 


find zu verkaufen und das Nähere bei Schreiber in 
Schwarzbach zu erfragen. 


3649. Topfwaaren Ausverkauf. 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


5 Neue Matſes⸗Heringe 
empfiehlt Guſtav Scholz. 


3000. Sommermäntel, Mantelets und 
Mantillen, neueſter Faron, habe ich aus 
Dresden mitgebracht und empfehle dieſelben zur 
gütigen Beachtung. 
Hirſchber g. M. Beſecke. 
3032. Gin ſtarker einfpänniger Plauwagen, noch ganz 
brauchbar, iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
Das Naͤhere ertheilt der 
Schmiedemeiſter Wiesner in Jannowitz. 


3626. Auf dem Dom. Nieder: Rauffun ſtehen heut no 
3 junge (echte) Marzthaler (Steiermärber) Stiere zu 
Verkauf. Trautmann, Amtmann. 

Dom. Widder, Keuffung, den 5. Juni 1850. 


3054. Badehofen empfiehlt bilLigft in allen Größen 
ö H. Breu ck. 


— a 


W Stefalz zum Baden EYE 


bei Eduard Bettauer. 


3636. Eine Buchbinderei, vortheilhaft eingerichtet, iſt 
wegen Auswanderung billig und baldigſt zu übernehmen. Wo 
erfährt man in der Expedition des Boten. ' 
3688. Ein Poften Kartoffelſtärke iſt wegen Mangel 
an Raum billig abzugeben durch 5 N 

Rudolph Schneider in Warmbrunn. 
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N 
| Das Pranufactur⸗ u. Seiden⸗Waarenlager des Wilh. Schäfer zu Goldberg 


iſt wiederum durch bedeutende Zuſendungen der neueſten Modes Artikel 
Namentlich wird eine bedeutende Auswahl der neueſten bunt feidenen Braut: Noben; 


aſſortirt. 


Ja Atlas beſter Qualität; Barege⸗, Jaconett⸗ 5 
e i fo wie fuͤr Herren Roc» und Bleinkleiderſtoffe in Bukskin; n in 


Double ⸗ und Sommer⸗Umſchlagetuͤcher; 


ſowohl fuͤr Herren als auch für Damen 
ſchwarzer Mailänder 


Batiſt⸗ und Poil de chevre- Kleider; Wiener Shawls; 


Sammet, Seſde, Pique u. ſ. w. ganz befonderer Beachtung empfohlen. 3451. 


3681. 


h 


2 


3450. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
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3640. € A 
Fußboden - Glanzlad. 

Diefe vorzügliche Gompoſition it ganz gerud,= 
rei, trocknet fofort nach dem Aufſtrich mit ſchö⸗ 
nem gegen Naͤſſe ſtehendem Glanze, ift unbedingt 
eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie 
jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind 
der gelbbraune und der reine Glanzlack. Preis a 
Pfund 12 Sgr. Franz Chriſtoph in Berlin. 
Commiſſtonslager für Greiffenberg in Schl. bei: 


G. Schäfer. 


tee eeeteteeeteetoreereceggetercete 


3666. Zu verkaufen 

Kees etliche Scan fehr 8 1 en 
’ u ile ignend. D: a e 

Expedition ı des Boten. 1285 ; 
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3651. Gegen 30 Ellen Pappelpfoſten, 14 Fuß lang 

* 
1 ſtark 80 geſchnitten, ganz gefund und trocken, & 
iegen zum Verkauf in der Obermuͤhle zu Quirl. 


6111 


Bierflaſchen EU 


offeriren zum Selbſtkoſtenpreiſe 
Lirſchb . Gebrüder Ca ſſel. 


Hirſchberg. 
3014. Malerfarben in den gangbarſten Sorten, 
Leinöl, Firnis, Beruſtein ur Copallack, 
ſo wie Bleiweiß in nel gerieben, empfiehlt 


Warmbrunn, im Juni b 
Rudolph Schneider. 


eker eeteres 
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Pflanzen- 
Von den echten Engl. Niefenrunfelrüben : Pflanzen, 
(die beſte zur Viehfutterung, denn fie bringt außer ihren großen dicken 
Blättern in unſerm Klima Rüben e 
gleichen Nangeres, oder ganz glatte Bairiſche Kugel, hat noch eine 
bedeutende Menge in ſtarken kräftigen 
Hirſchberg, im Mai 1856. 


Verkauf. 


bis 15 Pfund ſchwer); des⸗ 


Pflanzen billig abzulaſſen. a 
Herrmann Wittig, 
Kunſtgärtner. 


E ̃ —6dy— ͤ . ̃ᷣͤ ET 


Seidene Müller⸗Gaze, be Free 


Ih. Schäfer in Goldberg. 


3641. Zur Beſorgung aller Gattungen von 
Tapeten und Borduren 
empfehle mein vollftändiges Muſterlager und ſichere prompte 


und reelle Bedienung. 
Loͤwenberg. Ednard Langer. 


>56. Wagen ⸗ Verkauf. 
Eine 2ſpaͤnnige oſt⸗Beichaiſe, im beſten Zuſtande, 


iſt billig zu verkaufen. Das Nähere im Ga ſt hofe zum 
goldnen Schwerdt zu Friedeberg a. Q. 


3629. Ein gutes astronomisches Fernrohr is 


für den festen Preis von 50 Rthlr. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
— - — — —— — — Se. 
Zu ver miet hen. x 
3689. Zwei Stuben find bald zu vermiethen bei I. Rabitſch. 


3424. Vier tapezierte Zimmer, nebſt Küche, zwei Alkoven 


und einem Keller, ohne Betten, find die nächften 1 Monate im 
Hauſe des Gerichts⸗Lokals in Hermsdorf u. K. zu vermiethen. 


Perſonen finden unter kommen. 


3650. Muſiker⸗Geſuch⸗ 

Ein erſter Glarinettift ee. ſofortiges 
i i e adt⸗ 2 

Engagement bei der . x wich, Muſtk- Direktor. 


Freiburg i. Schl., im Juni 1856. 


— nn 


3677. Ein Malergehulfe findet ſofort dauernde Beſchaͤf⸗ 
27 50 bei dem Maler F. Hielſ cher vor dem Burgthore. 


3264. Ein routinirter Uh r macher 9 eh ü fe kann aus⸗ 
dauernd placirt werden dei 5 
Uhrmacher Dittrich's Wwe. in Freiburg. 


a a a a 
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3441, Ein uhrma 0 ergebilfe, der ſeinem Fache gewachfet, 
findet dauernde Beſchaͤftigung u. feinen Kenntniſſen angemeſ⸗ 
ſene Belohnung beim Uhrm. Bauditz in Ne u ſa Lz a. / O. 


3551. Stein mes Geh ü fen finden dau⸗ 
ernde und lohnende Beſchaͤftigung bei dem Bildhauer und 
Steinmetzmeiſter Scholz in Sprottau. 


5050. Ein Kutcher, weicher feine Brauchbarkeit genü: 
gend nachweifen kann, findet bald oder zu Johanni einen 
Dienft bei den Maurer und Zimmermeiſter Altmann. 
3605. Ein Kut cher, ein Schäfer und ein Groß⸗ 
Enecht finden nen. Commiſſionair G. Mey 1 


3016. Eine Dienſtmag d, welche die Viehwirthſchaft 
ſo wie die Hausbäckerei gruͤndlich verſteht, und fi 2 
enuͤgende Zeugniſſe legitimiren kann, wird zum fofortigen 
Dienftantritt oder Termino Johanni gefucht in 
Petersdorf bei Warmbrunn, Garten No, 11. 


3052. G e il b te Had er fort irerinnen ſinden 
lohnende Beſchaͤftigung in der Papierfabrik zu Cunnersdorf. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3642. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Sattler 
und Tapezier werden will, kann einen Lehrmeiſter finden 
in Jauer, beim Sattlermeiſter Rother, 
auf dem Neumarkt. 


3647. Ein Bäcker Lebrling kann ein Unterkommen 
finden. Nähere Auskunft ertheilt Frau Leih⸗ Bibliothekar 
Caroline Scoda⸗ Wecker zu Friedeberg a. Q. 


Gefunden. 
3680. Ein weißer Hund mit gelben Ohren hat ſich zu 
mir gefunden, und kann gegen Inſertions⸗ und Futterkoſten 
abgeholt werden beim Buchbinder Lamprecht in Hirſchberg. 
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3645. Am 5 ten d. M. hat ſich ein ſchwarz⸗ und weiß 
GEN Wachtelhund zu mir gefunden. Verlierer kan 
enſelben gegen Erſtattung der Koſten bei mir abholen. 
Alt» Reichenau, den 1. Juni 1350. x 
Karl Roß, Viehhaͤndler. 

Geld verkehr. i 

3590. 200 Thaler werden gegen pupillariſche Sicherhei 
und 5 Proc. Zinſen zu Johanni c. a. geſucht. Das Nähen 
iſt bei Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn zu erfahren. 


3515. Die evangeliſche Kirche zu Voigtsdorf hat ein Kapita 
von 100 Thaler auszuleihen. Raſchke, Paſtor. 


3005. Die angezeigten 600 Thlr. ſind untergebrach 
J. E. Baumert. 


Ein lad un 5 1 
Die Hoguli empfehle ich allen Gebirgsreiſenden. Nirdorf. 


3540. Konzert: Anzeige, 
Sonntag, den 15, d. Mts., findet 
im Saale der Brauerei zu Greiffenſtein, 


ein großes Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, 


ausgeführt vom Dilettanten Orcheſter aus Friedebeberg a. Q., 
unter guͤtiger Mitwirkung meherer ſehr geehrten Herren Mus 
ſiker aus der Umgegend. Anfang präcife 4 Uhr Nachmittag. 
Entree & Perſon 3 Sgr. 
Zu recht zahlreichem Beſuche beehrt ſich ergebenſt einzu⸗ 
laden eich, Brauermeiſter. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. f 
Jauer, den 7. Juni 1836. 


Der w. Weizen g. Weizenſ Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel fret dg. Pf. e l. rat . b. rtl fg pf. rel: d. f 


— 
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Hoͤchſter | 4116. — 4] 11—F 3117] 1 21177 120. 
Mittler | 3 ur 3 1 3114)—1 2114| —] 1119 — 
Niedriger] 211611 24 —J 3/110 2l1ıl | 118 


Breslau, den 7. Juni 1830. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13 ½ rtl. G. 


Gedruckt bei E. W. J. Krahn. 


